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T innerpolitiſchen Lage.
Wir des kommuniſtiſchen Generalſtreiks.

Wie bereits geſtern kurz gemeldet tagte am Dienstag
ber Kliem in der Haſenheide in Berlin erneut die kom

mnniſtiſche „Betriebsrätevollverſammlung“, die am Sonn
abend den Generalſtreikbeſchluß gefaßt und eine „Zentral
ſtreikleitung“ eingeſeßt hatte. Dieſe Zentralſtreikleitung
empfahl der Verſammlung den Abbruch des

Streiks mit der Begründung, daß er gerade jetzt auf
ſeinem Höhepunkt beendet werden müſſe und nicht erſt in
einigen Tagen, wenn die Arbeiterſchaft völlig

Man brauche alle Kräfte für neueabgekämpft ſei.
erfolgreichere Aktionen. Die Verſammlung, die von
mehreren tauſend Betricbsräten beſucht war, nahm faſt
einſtimmig den Vorſchlag der Leitung an.

Ein anweſender Vertreter der Zentralſtreikleitnng für
Milleldeutſchland aus Halle erklarte, daß
dargufhin an ch die mitteldentſche Arbeiter

ſchaft die Arbeite wieder agufnehmen würde.
Die Kommuniſten haben mit ihrem Generalſtreik total Schiff

bruch erlitten. Sie ſind ſo gründlich reingefallen, wie
nie zuvor. Was haften ſie beabſichtigt
wirtſchaftliche Notlage des dentſchen Volkes ausnutzen für die für ſie
e Mochter ob mit den Gewerkſchaften. Die Stockung der
Lebensmittel zufuhr durch das eingetretene Vakunm zwiſchen der alten
und der verſpäteten nenen, Ernte, die Zahl nasmittelknappheit ſollten
im beſonderen dazu herhalten den Boden vorzuboreiten, auf dem ſie
ihre Ernte mähen wollten Sie begnügten ſirh nicht damit, durch
Preſſepamph ete nd Ligennachrichten die Arbeiterſchaft völlig im
Ungewiſſen zu laſſen, ſondern ſie gingen ſogor du Tätlichkeiten da
über, wo ſich Apbeitswillige fanden die ihrer Generalſtreikparole nicht
Folge leiſten wollten Glücklicher weiſe hat der geſunde Sinn der

ſchaft dieſe davot hewahrt, daß ſie ſich von den lomtmuniſti

e ins S hen e die ite

en die Kohnmuniſte
triebe in Berlin und in

ſie haben die arbeifs willige Bevsol kerung geZwungen, e en Zuß zu laufe n, um an die Arbeitsſtätte Zit
Sie haben erreicht, daß

Sauſende von Fauſilien nicht in der Lage waren, ſich warmes Eſſen
gelangen und von ihr wieder nach Hauſe.

nd al nie Sänte n ber e Sie n es n daß
vie Stroten- e Bee waren,
Gelegenheit gegeben war, ihre Tätigkeit in verſtärkten Maße durch
zuführen. Durch den Slreik,
ſofort wieder beigelegt war, der Buchdrucker in der Reichsdruckerei

haben die Kommuniſten vorhindert, daß die werktätige Bevölkerung
von den Bekriebsleitungen ausreichend mit Zahlungsmitteln verſehen
werden konnten ſo d daß ſie die G ſdentwertung während dieſer Tage
zu kragen hat et ſie keine Möglichkeit beſaß Einkäufe zu machen.

Wenn es ubch eines Beweiſes bedurft hätte, die Bevölkerung und
inſonderheit die Arbeiterſchaft von dem Unberantwortlichen Treiben

der Kommuniſten zu überzeugen, ſo genügt dieſer mißlungene Streik
Aber auch in anderer Beziehung iſt dieſer durchgefallene Streik

lehrreich Einmal kann die Regierung daraus entnehmen, daß der
verantwortungsbewüßte Teil des Volkes weiter nichts will als
Nuhe, Ordnung, Sicherheit und ein aguskömm lichesDaſein, daß er den raditalen, Elementen ein für alkemal eine

Abſage erteilt hat. Zum andern haben die Kommuniſten der Arbeiter
ſchaft gezeigt, daß hinter ihren hochtrabenden Phraſen und rieſigen

Verſprechungen nichts ſtectt, ſondern daß ihre e e nichts anderes
bezwecken als die Verſtärkung ihrer Anhängerſchaft. Der deutſcheArbeiter aber wird ſich für eine er Führung

bedanken. Die Berliner kömmuniſtiſchen Betriebsräte haben ſich
gezwungen geſehen, den Generalſtreit nach ſeinem Mißlingen ab
Zupfeifen. Damit iſt keineswegs geſagt, daß ſie eine ſolche Aktion nicht

noch einmal wiederholen werden aber ſie werden hoffentlich beim
nächſtenmal noch weniger Glück haben und Anhänger finden äls bei

dieſem Streik, mit dem ſie e eingefallen ſind.
Anruhen, Plünderungen

und Slreſtkbewegung im Reiche

41 Tpodesopfer in Zeitz

Zei s Aug. Die blutigen Vorgänge die ſich amMontag in Zeit eigen haben ſich ſolgendermaßen äbgeſpielt:
Jn den Morgenſtunden waren zur Aufrechterhaltung der Ordnung

in der Stadt und in der nächſten Umgebung einige hundert Mann
Schupo erſchienen, die e nach Eintreffen Zahlreiche Verhaftungen
wornahnien und Streifwachen Kach allen Richtungen ausſanden.
Inzwiſchen bevölkerten ſich die Straßen mit Streikenden nd Neu
gierigen. Der Schupo mußte bekannt ſein, daß ſtarker Zuzug vonStreikenden aus ven benachbarten Grubenortſchaften zu werten war;
die Waſſervorſtadt, die Anehracke uns der Vlaß vor ber Tulpe würden
beſeßt und die dortige Cegend war in Erwarlung der Dinge ſtark be
völkert. Kurz vor 9 Uhr kamen aus der Theißener Richtung viele
tanſend Streikende mit Muſik und Geſang auch mit der Bahn waren
ſolche erſchienen, anmarſchiert. Die Schupo befand ſirh nun von vorn
Und hinten bedroht und kam in Gefahr umzingelt un werden. Eskant zu erregten Auftritten mit den guswärkigen Streſtend n. J
weiteren Verlauf wurde verſutcht, die nicht zahlreichen Schüpolente
zu entwaffnen, ſie wurden angegriffen, woranf ſie Schredſcht e ab
Haben Einem Schupobeamten wurde die Uniſoryn aäbgeriſſen und
andere geſchlagen Nachdem aus der Menge ein Schuß ſiel, der einen
Schupobeamten leicht ant Arme verletzte geh der zug führende Ofſſizter
das Zeichen zum Schießen. Es entſtand e darauf eine wild Flucht

Sie wollten die ſchwere

Hat

anderen größeren

ſo r der Verbrecherwelt

der allerdings am Montagvormittag

Miſwoch den Auguſt 1025

Berlin, 15. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Reichskanzler Dr.
Streſemann hat in einer Beſprechung mit der Preſſe mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, daß die Regierung entſchloſſen iſt,
mit aller Energie jeden Verſuch eines Putſches, einer
Verſchwörung vder einer Untergrabung der öſfentlichen Ruhe und
Sicherheit zu unterdrücken. Der Reichskanzler hat dabei beſon
ders darauf hingewieſen, daß alle Redereien über Differenzen zwiſchen
dem Reiche und Preußen hinſichtlich dieſer Auffaſſung abwegig ſeien,
daß die Reichsregierung mit der Regierung des größten Landes gerade
jetzt ſo konform gehe, wie nur irgend wünſchbar, und daß man ſich da
von überzeugt halten könne, daß die Autorität und die Machtmittel des
Reiches und des preußiſchen Staates reſtlos und rückſichslos zur Ver
fügung ſtehen, wo es not tut. Der Reichskanzler gab ſeiner ÜUberzeu
gung Ausdruck, daß es gelingen werde, im Jnnern des Reiches Ord
nung zu ſchaffen Und aufrecht zu erhalten, politiſch und wirtſchaftlich,
und daß auf dieſer Baſis die Betätigung einer wirtſamen aktiven
Außenpolitik am beſten gefördert werden könne.

Die Hurchführung der neuen Steuergeſetze
Bexl in 15. Aug. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Jm Reichsſnanzminiſterium fand heute vorntittag unter dem Vorſitz
des neuen Finanzminiſters Dr. Hilferding eine Beſprechung mit den
Landesfinanzamts- Präſidenten der Abteilungen für Beſitz und Ver
kehrsſteuern ſtatt über die Durchführung der infolge der neuen Steuer
geſetze zu treffenden Maßnahmen. Der Miniſter wies auf den Ernſt
der Lage hin, die e entſchloſſenes Handeln erfordere. Jn der
Ausſprache wurden die Einzelheiten der Beſtimmungen ſtenertechniſcher
Art eingehend erörtert und Richtlinien für die gleichmäßige Durch
führung feſtgeſetzt. Von ſämtlichen Vertretern der Finanzverwaltung
wurde der Gedanke zum Ausdruck gebracht, daß trotz aller Schwierig
keiten die demnächſt fällig werdenden Stenerbeträge noch in dieſem
Monat in die Kaſſen der Finanzämter überzuleiten ſind.

Dollar 3-3,1 Millionen Mark.Berlin 15. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Meraſtien
Am Deviſenmarkt iſt das Geſchäft heute vormittag wieder außer
ordentlich gering. die tatfächlichen Umſätze halten ſich in beſcheidenen
Grenzen Nach der Abgabeneigung, die geſtern abend bemerkbar war,

zeigte ſich heute vormittag wieder eine etwas ſtärkere Nachfrage die zu
cjner, wenn oanch nicht weſ

e e achte J eſpät ne leirhte Befe n ein ſodaß man gegen hrunte, dement nd wurde de

ittlichen Erhöhung des Kursniveauns geführt

nach allen Seiten. Die Soler waren m evtſerkh n 9 Perſo nen
blieben tot auf den Zlatze liegen, und es gab noch 20 Ver
w undete, darunter 5 Schwerverwundete. Nachdem ihnen
in den naheliegenden Häuſern durch Arzte und Sanitätsmannſchaften
die erſte Hilfe zuteil würde. wurden 16 davon in das Krankenhaus
gebracht, wo bald darauf noch 2 ihren ſchweren Verletzungener la gen. Die Leichtverwundeten verließen den Kampfplatz und
e ärztliche Hilfe auf.

Zur Gteuerung der Not unt er der Landarbeiterſchaft.

M agd eburg, 15. Aug. Die Meldeſtelle des Oberpräſidiums
meldet Jn einer geſtern unter Vorſih des Oberpräſidenten ſtattgehabten Beſprechung mit dem Arbeitgeber und dem Deutſchen Land
arbeiterverband über die ſchwierige wirtſchaftliche Lage der Land
arbeiterſchaft wurde vereinbart:

Der am kommenden Freitag tagenden Lohnkommiſſion desJand wirtſchaftlichen Tarifamts SachſenAnhalt ſoll empfohlen werden,
den Haushaltungen der Landarbeiter eine einmalige Wirt
ſchaft beihilfe in Form von Getreide zu gewähren;

ie Verſorgung der Landarbeiter mit Fleiſch undog ch auch mit Fett werden ſich die Arbeitgeber mit allen Mitteln
angelegen ſein laſſen;

3. die rheitgeberſeite wird ſich dafür einſetzen, daß tariftreuen
Arbeitern, die nachweislich nur mit Gewalt an der Arbeit gehindert
wurden, kein Lohnausfall entſteht.

Der Streik in Leipzig beendet
Nachdent geſtern in einigen Jnduſtrien die Werke ſtillgelegt worden

waren, jm Elektrizitätswerk und den Gaswerken II, Sellerhauſen und
Linde geſtreikt würde, beſchloß geſtern nachmittag eine Ve e
im Volkshaus, in der der kömmüniſtiſche Landtagsabgeordnete Liebe
raſch ſpräch, mit überwältigender Mehrheit den Abbruch des
Sreites Vandenweſen in Gachſen.

Dres den 5. Aug. Jn der ſächſiſchen Lauſitz haben ſich völligan a rch ſche z n än de entwickelt Wilde Hut collausſchüſſe und
die ſogenannten Hroletariſchen Hundertſchaften in Stärke mindeſtens
2000 Mann beſetzten einzelne Ortſchaften und d ürchſuchen jeden
Kaufmannsladen, jeden Bauernhof nach Lebensuntteln, undauch Genußmittel, wie Tibeat uſw., die nicht zum täglichen Lebens
unterhalt dienen her mitgenommen Behältniſſe werden durch
wühlt Kiſten erbrochen Die Banden hauſen zum Teil wie Vandalen.Laſtkraftwagen werren von den Banden „requiriert“, n die zu
ſammengeſtohlenen Gegenſtände fortgeſchafft werden. Wer ſich wider
ſetzt wird aufs ſchwerſte bedroht, mißhandelt und gefeſſelt

Auf höheren Wink waren am Dienstag die Betriebsräte zu
e ine r Konferenz n a ch Des den befohlen worden. Uver das
Ergebnis erfahren wir, daß in allen Betrieben Anſchläge angeheftet ſind,
in denen für heute nachmittag große Demonſtrativnen gegen das
Kabinett Streſemann befohlen werdet

Unruhen in Neuſtadt i. S.
An ſadt S. Aug. Infolge der Unruhen wurde die Stadtvon Schupo heſeht, die Seſertunge n vornahm. Dabei kam es zu

ſag in m e a ſtößen. Abends verließ die Schupo wieder die Stadt. Die
wilden Kontrollausſchüſſe durchſuchten n häuſer und ſogar dieKirche nach Lebensmilteln. Auch in Sebnit kam es geſtern zu Aus
ſchreitun gen gegen harmloſe Bürger

Gchwere zuſammenſtöhe in Gemſtenberg.
tie3 und 14 VerwuündeSenftenberg, 15. Aug. Hier kam es geſtern abend zu ſich woren Zuſanmm en ſt rn An dem Marltplase hatte ſich eine große

Menge verſammelt, die von der Schupo in die Seitenſtraßen zurückge
drängt werden ſabze. Dabei wurde die Schuvoy zr Stelle von der
Menge angegriffen Und mußte die Schußw affe rauchen3 Tote, 14 Bern dete. Heute hat die Shup die
gänge heſent und nuntenſncht die Paſſanten guf Schußwaffen
Knng iſt ſehnererregt.

Die ehe et tenBorlin, 15. An g. Noch S intnerden desrats hofthlit es gen Streit abzunhrechen, e h

n die Betriebe zurü g.

er Ar Berlin.ſtrigen Botriehs-
en die en te wis der

tzte heute unverändert mitta bis 13 Mill.
Lit und zwar hat ſich der Kapitän Ehrhardt in der Vo

er Dollar Tage la

50. Jahrg.
Energiſcher Schuß gegen le Angriffe cuf Staat t ind Verſa ſung.

Eventuelle Zuſicherung einer Cinſchränkung der Ruhraktion.

Paris, 15. Aug. (Priv.-Telegr.) Am Quai d'Orſay wurde beſtätigt, daß vie franz oſiſche Regierung daran denkt, eine offizielle
Erklärung ber eine eventuelle Einſchränkung der
Ruhraktion abzugeben, falls die Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts ausreichende Kewähr für das Verhalten Deutſch
lands in der Repargtionsfrage biete. Der Zweck dieſer Erklärung ſoll
ſein, der neuen deutſchen Regierung ihre Aufgabe zu
erleichtern. Die franzöſiſche Regierung erkennt an daß die be
dingungsloſe Einſtellung des paſſiven Widerſtandes unmöglich iſt, weil
jede Reichsregierung dadurch von vornherein unhaltbar erſchüttert
werde. Die geplante r Erklärung iſt alſo beſtimmt, vhne vor
herige Verhandlungen, die nach dem oft betonten Standpunkt Poincagrés
unmöglich wären, Zuſicherungen Frankreichs zu ſchaffen, aufdie der neue Reichskanzler ſich bei Einſtellung des paſſiven Widerſtandes
berufen kann. Die weitere Regelung ſoll dann nach der bekannten fran
zöſiſchen Auffaſſung in Verhandlungen mit Deutſchland, zu denen
Frankreich nach Einſtellung des paſſiven Widerſtandes bereit iſt, verein
hart werden.

Belgien iſt für weiteres Verhandeln.
Brüſſel, 15. Auguſt. (Priv.-Telegr.) Jn belgiſchen Regierungs

kreiſen erklärt man, daß die engliſche Note einer kalten Duſche
gleichkomme. Man habe es beſonders peinlich empfunden, daß der
belgiſche Vorſchlag, wonach die Prozentſätze von Spag neu geregelt
werden ſollten, von England völlig Amgangen wurde. Man erklärt
aber gleichwohl, daß die Note die Türe zu weiteren Verhandlungen
nicht verſchließe.

diplomatiſche Aktion der Alliierten in Ching.
Paris, 15. Auguſt. (Priv.-Telegr.) Eine offiziöſe Note teilt

mit, daß die alliierten Regierungen beſchloſſen haben, zur Sicherheit
der Fremden in China eine diplomatiſche Aktion zu unter
nehmen. Es werde ein Meinungsaustauſch eingeleitet werden, um über
die Bedingungen mit der Pekinger Regierung zu verhandeln, die eine
Sicherheit der Fremden in China gewährleiſten könnte. Die fran
zöſiſche Regierung. ſo heißt es in der Note, beabſichtigt, ihre See
ſtreitkräfte in China zu verſtärken.

itün Ehrhardt in Angarn.Kapitän

Budapeſt, 15. Auguſt. (Priv.-Telegr.) Ein hieſiges Mantags-
blatt brachte die Meldung, daß der aus Leipzig entflohene Kapitän
Ehrhardt ſich gegenwärtig in Ungarn auſhalte. Wie wir aus
abſolut zuverläſſiger Quelle erfahren, beruht die r auf e

n

e S

ſoldvar am Plattenſee anf der
anfgehalten.

h e in Hannover. e
Hannvver, 15. Aug. Wie von der Polizeiverwaltung.wird, iſt die Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt. Die euf

aufgetretenen Plünderungstrupps ſind überall mit Hilfe der
Schupp zerſtreut worden. Zahlreiche Verhaftungen ſind vor
genommen. Bei den Unruhen der letzten Tage gab es fünf Tote
und etwa 50 Verletzte.

Plünderungen in Herne.
Herne, 15. Aug. Auf dem Wochenmarkt kam es geſtern zu Aus

ſchreikungen, wobei die Marktſtände geplündert und die Händler ver
prügelt wurden. Auch eine Anzahl Lebensmittelgeſchäfte exeikte dies
Schickſal. Truppen ſtellten die Ordnung wieder her.

Schießereiten bei Hamburg.
Hamburg, 15. Aug. Nach vffizieller Mitteilung erfolgte morgens

W Uhr ein Angriff auf die Gendarmerieſtation in Wilhelmsburg.
Die herbeigerufene Hamburger Ordnungspolizei wurde heftig be
ſchoſſen und Woß wieder. Wie verlautet, wurden 3 Perſonen
getötet, 9 z. T. ſchwer verletzt. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Ausnahmezuſtand über Harburg und Wilhelmsburg.Hamburg, 15. Aug. Jnfolge der Vorkommniſſe in Horburg
und Wilhelmsburg hat der Oberpraſident von eder über beide

Orte den Ausnahmezuſtand verhängt. e
Pünderungen im beſetzten Gehiet.

Aachen, 1 Aug. Hier kam es geſtern verſchiedentlich zuln ren Mehrere Poliziſten wurden entwaffnet. Das
Polizeipräſidium war in weitem Umkreiſe abgeſperrt. Zu ernſteren
Zwiſchenfällen kam es aber nicht.

Ruhe in Krefeld.
Krefeld, 15. Ang. Die Ruhe iſt hier wieder hergeſtellt. 150

Verhaftungen ſind erfolgt. Heute nahm man 15 der Haupt
rädelsſührer feſt. Die Kriminglpolizei hat bisher 5 Milliarden
Mark an geraubten Waren herangeſchafft. Die
Arbeit wurde in faſt allen Betrieben wieder aufgenommen

Wiederaufnahme der Arbeit in den Thyſſen-Werken.
Mülheim, 15. Aug. Auf dem Thyſſen-Werk iſt die Arbeit

wieder aufgenommen worden.

7 r. zFrankreſchs Raubpolitiß im beſetzten Gebiet.
Nach einer Meldung aus Düſſeldorf iſt die Zweigſtelle der

Reichsbank in Düſſeldorf geſtern heſfetzt worden weil ſie ſich
weigerte, einen von einem Franzoſen vorgelegten Scheck zur Aus
zahlung zu bringen. Jn Wikten wurden geſtern 590 Milli-
arden beſchlagnahmt.

Der Deutſche vogelfrei!
Blankmaänn wurde in Dortm und von einem
Automoobil überfahren und tödlich
Will Fran Srat alreich

Heutſchland das Be handeln

Hoffunng auf Erreichung der franzöſJ Berhn nid lungen mit den nennen
Kus Paris wird uns gemeldet:u Matin ver heute als Sprachrohr

Poincure bezeichnet wird, finden ſieh folgen
an die engliſche Note „Wenn nanſpricht, ſo zerbricht man vie
un z grlüch. Nicht nur der

ſorgfältig grenuiſiert, ſondern De HauſſJ igliſchen Pfun des wird durch Enrop t. Die Auffaſſun)
eropaiſchen ich Srareich ind

e

Arbeiter

aes ſchtern? t
iſſchen Ziele
Kanzler

Miniſterprüſide
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man macht ſir
vorbereitet un

Stagatamennes,



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung)- Mittwoch den 15. Auguſt 1923. Nr. 190.

Belgien und die Regierungen dieſer Länder beſucht hat (es dürfte ſich
wohl um Dr. Beneſch handeln), werde jetzt voll und ganz beſtätigt.
Dieſer Staatsmann brachte von einer Unterhaltung mit Lord Curzon
den Eindruck mit, daß dieſer ſich mit einem Bruche mit Frankreich zum
mindeſten abfindet, wenn er ihn nicht ſelbſt veranlaßte Dies alles
iſt vielleicht dazu angetan, den neuen Reichskanzlerin ſeiner
alten Auffaſſung zu beſtärken, nämlich, daß aus einer
direkten Unterhaltung mit Frankreich für Deutſchland mehr herans-
lommen dürfte als aus 20 Reiſen Lord d'Abernons zwiſchen Berlin und
London.“

u

Es iſt bezeichnend für die Einſchätzung des neuen deutſchen Reichs
kanzlers durch den Bedrücker des deutſchen Volkes daß dieſer glaubt,
jetzt nach dem Sturz der Regierung Cunv durch direkte deutſch-fran
zöſiſche Verhandlungen ſein Ziel der Vernichtung des Deutſchen Reiches
endlich erreichen zu können. Es bedarf wohl kaum des Hinweiſes daß
der neue Kanzler in ſolchen Verhandlungen, falls es dazu kommen ſollte
die franzöſiſchen Abſichten zu durchkreuzen wiſſen wird

Fegnöreich lohnt das Fckjedsgericht über den Puhreinbruch ab

Paris 15 Aug. (WTB) Jn einer als offiziös anzuſehenden
Mitteilung heißt es, der erſte Eindruck, den die engliſche Note in poli
ſchen und diplomatiſchen Kreiſen hervorgerufen habe ſei ungünſtig.
Der engliſche Vorſchlag, den Streitpunkt bezüglich der Geſetzmäßigkeit
der Ruhrbeſetzung dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten, ſei ab
zulehnen. Was die Frage der interalliierten Schulden anbetreffe, heißt
es in der offiziöſen Mitteilung weiter ſo würde dieſer engliſche Vor
ſchlag in Frankreich eine wahrhaft parädore Lage ſchaffen Es habe
den Anſchein, als ob die Engländer die franzöſtſche Nation für das ſoli
dariſch haftbar machen wollten was die Engländer von den Deutſchen
vporlangten, nämlich ungefähr 14 Milliarden Goldmark. Je ſchwächer
die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands wäre und je weniger es zahlen
würde, um ſo viel mehr würde Frankreich an die Engländer zu zahlen
haben. So würde im Widerſpruch zur einfachen Billigkeit der es ent
ſprechen würde, daß ein Verhältnis zwiſchen dem, was Frankreich er
halte und dem, was es zu zahlen habe, hergeſtellt würde. gerade das
Gegenteil eintreten.

Jtalieniſche Beurteilung der Londoner Note.
Rom, 15 Aug. (WTB.) Die Abendblätter verbreiten eine

offizisſe Auslaſſung. zu der engliſchen Note, in der es heißt, die
Note enthalte eine lare Darſtellung der engliſchen Auffaſſung des Repa
vationsproblems. Sie ſef als ein beſonderer Willensakt zu bewerten, da
England hauptſächlich das Gewicht ſeiner fingnziellen
Stellung in die Wagſchale werfe, was bisher nicht geſchehen ſei.

Pointars be der Reantwortupg der engliſchen Note

Paris 15. Aug. Nach dem „Petit Pariſien“ ſoll Poincgaré,
der ſeit Freitag auf ſeinem Landgut Sampigny weilt und nicht vor
morgen oder übermorgen nach Paris zurückkehren dürfte, bereits be
gonnen haben, an der Antwort auf die engliſche Note zu
arbeiten. Das Telephon zwiſchen Sampigny und dem Quai d'Or-
ar ſoll geſtern faſt den ganzen Tag gegangen ſein. Die franzöſiſche
Antwort werde ſehr eingehend, jedoch in freundlichem Tone auf alle
Details der engliſchen Note erwidern und ihre Argumente Punkt für
Punkt „widerlegen Jhre Fertigſtellung werde acht Tage in Anſpruch
nehmen.

Frankreichs falſche Rechnung.

Aus Paris meldet WTB
Das engliſche Kabinett rechnet heraus daß Frankreich 15 blus

12 Milliarden Goldmark an Amerika und England zu zahlen Kabe, ſo
daß ihm alſo von den 34 Milliarden, die es bei Deutſchland eintreiben
möchte, im ganzen nur 7 Milliarden zuſtehen. Zum erſten Male
wurde Frankreich zu ſeiner peinlichen Kberraſchung daran innert, daß
es nicht nur Gläubiger, ſondern auch Schuldner iſt. Jn Frankreich
hatte man bisher eine andere Rechnung aufgemacht. Von Deutſchland
wollte man 26 Milliarden für den Wiederaufbau fordern, itnd, falls
England und Amerika auf Rückzahlung ihrer Forderungen durch Frank
reich gedrängt hätten, wollte man dieſe 27 Milliarden ebenfalls Deutſch

land aufbürden. eFrankreich hat alſo von Deutſchland einen Betrag von 2 Miſſi
arden zu bekommen. Die Frage muß ſich erheben ob dieſe Simnme nicht
gleich durch eine Finanzopergtion aufzubringen iſt wer dadurch ein für

allemal die Rechnung zwiſchen Frankreich und Deutſchland
beglichen wäre. Wie ſich Deutſchland England und Amerika ab
finden werden, iſt eine andere Frage, um die ſich aber Frankreich nicht
zu bekümmern hat. Hauptſache wäre jedenfalls die 7 Milliarden für
Frankreich aufzuhringen, weil damit feder Vorwand für die
Rhein- und Ruhrbeſetzung wegfallen würde.

Jn Frankreich beginnt man endlich einzuſehen, daß nan mit allen
Sentimentalitäten, die man für ausreichend gehalten hatte. um damit
die amerikaniſchen und engliſchen Gläubiger zu befriedigen, auf die
Dauer nicht auskommen kann, und ſelbſt an das Bezahlen denken muß
Daher die plötzlich in Paris erwachte Sehnſucht nach
Vereinbarungen mit dem neuen Reichskabinett Man
Hofft, daß dieſes durch Unterſchrift anerkennen wird, daß Frankreich
84 Milliarden zu bekommen hat. Du man dieſe Unterſchrift, ſykönnte man England daran erinnern, daß Deutſchland ſich bereit erklärt
habe, mehr an Frankreich zu zahlen, als England zugeſtehen wolle Engand aber beginnt ngſen

en, daß Deutſchland, wenn es die Bezahlung

der ſern Schulden übernimmt dieſe Rückzahlung enſter nehmen
würde, als Frankreich es bisher tat. Jm Grunde bleibt es natürlich
gleich, ob Deutſchland England oder Frankreich als Gläubiger hat aber
wenn es einmal ſeinen unangenehmſten und drängendſten Gläubiger
mit 7 Milliarden befriedigt hätte, könnte es wohl hoffen, von England
ünd Amerika Deren zu erhalten die erfüllbar wären
Die neue Reichsregierung wird daher gut tun, dem Standpunkt des
engliſchen Kabinetts Rechnung zu tragen und Frankreich zu erklären,
daß es Frankreichs Schulden gegenüber England und Amerika über
nehme und Frankreich nur den Reſt bezahlen ſolle, der ihm nach Ab
tragung ſeiner eigenen Schulden zukommt

VNie engliſche Preſſe über Gtreſemann.

London 15. Aug. Obwohl die Blätter Dr. Streſemanns
englandfeindliche Haltung während des Krieges und ſein Eintreten für
den unbeſchränkten U Boot- Krieg nicht unerwähnt laſſen, ſo findet
ſeine Ernennung zum Reichskanzler hier doch allgemein freundliche
Beurteilung, Jn allen Charakteriſtiken des neuen Kanzlers wird der
ſtärkſte Nachdruck auf ſeine tatkräftige Natur gelegt. b er
allerdings viel an der äußeren Politik Deutſchlands ändern könne
wird bezweifelt. Dagegen erwartet man von ihm eine energiſche Durch
führung der Steuergeſetze und eine durchgreifende Finanzreform. Dies
würde nicht. nur den Abſichten der engliſchen Regierung entſprechen,
ſondern auch die öffentliche Meinung Englands günſtig beeinfluſſen
denn es gäbe kaum ein Argument, mik dem die deutſchfeindlichen
Blätter wirkſamer arbeiten als die angebliche ungenügende
Beſteuerung des deut,ſchen Volkes im Gegenſatz zu der
allerdings ſehr außerordentlich ſchweren Steuerlaſt des Engländers.
Mit dem Kanzlerwechſel beſchäftigen ſich die Times“ in ihrem Leit
artikel. Dr. Cuno, der ein parteiloſer Geſchäftsmann ſei, ſei nicht im
ſtande geweſen, die Mitarbeit der Sozialdemokratie zu gewinnen, wäh
rend dies Dr. Streſemann, dem Leiter der induſtriellen Volks
partei, gelungen ſei. Dies ſei ein bemerkenswerter Zuſtand, der nicht
nur auf die Perſönlichkeit der beiden Kanzler, ſondern auf die rapide
Enkwicklung der Lage in Deutſchland zurückzuführen ſei. Dr. Cuno
habe es an Jnitiative, Geſchicklichkeit und Weitblick fehlen laſſen. Jhm
hätten die eigentlichen Führereigenſchaften gefehlt Dr. Streſemaänn
erbe jetzt die viel zu ſpät erlaſſenen Steuergeſetze der Regierung
Cuno. Unter dem ſozialiſtiſchen Einfluß könne er ihre Wirkſamkeit
auf die Jnduſtrie und die Landwirtſchaft ſteigern. Wenn er hiermit
Erfolg habe, könne er vielleicht einen Strom von Papiermark in die
Reichskaſſen zurückleiten, die Tätigkeit der Notenpreſſe
aufhalken und ſo ein gewiſſes Vertrauen in die Mark
wiederherſtellen Dr. Streſemann ſchreibt das Blatt, ſei weder
eine unbekannte, noch eine gewöhnliche Perſönlichkeit. Außerdem aber
ſei er ein erfahrener Parlämentarier, ein überzeugender Redner und
ein Mann von aktivem Temperament. Seine leßte Reichstagsrede
könne als ein politiſches Programm bezeichnet werden. Er ſtehe feſt
für den paſſiven Widerſtand und für die Aufrechterhaltung
der nationalen Jnſtinkte ein. Wichtig ſei, daß er ſich für die Repara
tionszahlungen bekannt habe

Außenvolitiſche Aberſicht.

Veltſchüffahrtskrif-
Die Zerrüttung der Weltwirtſchaft durch den Krieg und die ihn

abſchließenden ſogenannten Friedensverträge hat nicht nur Millionen
von Menſchen arbeitslos gemacht, ſondern auch dazu geführt, daß ein
Teil der Welthandelsflotte beſchäftigungs los geworden
iſt. Während auf der anderen Seite durch die Valutakriſen und den
Rückgang der Weltproduktion ein Überangebot an Frachtraum ſowieſo
ſchon beſteht, haben alle Staaten ihre Handelsflotken im Kriege und
nach dem Kriege weit über die Kriegsverluſte und den ſonſt üblichen
jährlichen Zugang an Handelstonnage vergrößert, außer Deutſchland
Jm letzten Friedensjahr betrug der Geſamtſchiffahrtsraum der Welt
ca. 47 Millihnen Tonnen, heute beläuft er ſich auf rund 65,2 Milli
vnen Tönnen. Das Laderaumangebot wird auch dadurch noch weiter
vergrößert, daß die Dampſſchiffe, die ihre Reiſen viel ſchneller machen
an der Geſamtflotte einen immer größeren Teil haben. Beſondersg

leiden unter dieſer Weltſchiffahrtskriſis England und Amexika. Hinzu
kommt für dieſe Länder und für einige andere, daß der Schiffsraum
zum großen Teil veraltet iſt. Jn Zieſer Hinſicht ſteht. Deutſchland
wiederum am günſtigſten da; denn die

Hrovina und Nachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle

Ein raffinierter Schwindler. Ein Motordieb erwiſcht.
Halle. Bei einer allein im Hauſe anweſnden Ehefrau erſchien

am Sonnabend ein Mann in der Wohnung, der ſich als Kriminal
beamter ausgegeben hat. Er hat der allein anweſenden Ehefrau er
klärt, er müſſe eine Wohnungsdurchſuchung vornehmen, da
ihr Ehemann ſtrafbare Handlungen begangen habe. Bei dieſer Ge
legenheit hat der angebliche Kriminalbeamte goldene Herren Und
Damenuhren, letztere mit Monogramm C. K., Kekten, Armbänder uſw.,
meiſt älteren Muſters, von ſehr hohem Wert geſtohlen. Aus der
Molkerei des ſtädtiſchen Landgutes Gimritz wurde von einem An

die deutſche Handelsſlotte weiſt In dieſen Tagen fand in S
den größten Prozentſatz der Schiffe auf, die jünger als 5 Jahre ſind.

eſtellten und einem Elektromonteur ein wertvoller Motor geſtohlen
Koch an ſelben Tage gelang es der Kriminalpolizei, den Motor aus
dem Keller des Elektromonteurs ans Tageslicht zu befördern
Am Montag gegen 9 Uhr abends wurde die Feuerwehr nachLiebenauer Steehe 71 gerufen. Dort war ein Küchenbrand hervor
geruſen durch Aufhängen von Wäſcheſtücken über dem Gaskocher aus
gebrochen. Bei Eintreffen der Feuerwehr war das Feuer bereits
durch Hausbewohner gelöſcht.

Ein Polizeibeamter ſchwer mißhandelt. Pelgeirepien
Erfurt. Ein Schutzpolizeibegmter des 6. Polizetrevier

wurde am Montag nachmittag gegen 1 Uhr von Arbeitern der Hagans
ſchen Lokomotibfabrik in der Poſtſtraße verprü gelt und zu
Boden geſchlagen, als er auftragsgemäß bei einer Pa ver
botene Druckſchriften e Die Menge (etwa 100 Perſonen
ging ohne jeden Grund ſo
entwaffnete ihn, ſchlug ihn nieder und trat abeſinnungslos wurde. Ein Arbeiter der ſich dem Beamten ſchützend
zur Seite ſtellte und die Angreifer zu beruhigen ſuchte wurde ebenfalls
mit Fäuſten bearbeitet und nieder ge n a gen. Die ſofort herber
erufene Verſtärkung der Schußpolizei ſtellte die Ordnung wieder her.

Das dem Poligeibeamten von den Rohlingen abgenommene Koppel mit
ſpäter von einem Arbeiter der

Fünf von den Angreifern,

ort gewalttätig gegen den Beamten vor,t d mit Füßen, ſo daß er

Piſtole wurde auf Aufforderun
Hagansſchen Fabrik wieder zurückgebracht
darunter das Betrieb
enommen Und drei davon nach Vernehmung dem Gericht zugeführt.n werden ſich wegen Landfriedensbruchs zu verankworten

haben.
Glückliches Altenburg!

Altenburg. Durch die Erbſchaft die der Stadt von der in
Amerika verſtorbenen Frau Marks zugefallen iſt, erhält unſer Ge
meindeweſen mindeſtens eine Summe von 10000 Dollar ſo
daß die Stadtverwaltung nunmehr in den Stand geſetzt iſt, alle ihre
Schulden zu bezahlen.

Neubau der Staatlichen Optikerſchule. Gr
Jena Für die Staatliche Optikerſchule iſt ein Neu und Ere en geplant, zu deſſen Ausführung bereits das Thüringer

Miniſterium für Volksbildung im Einverſtändnis mit der Carl-Zeiß
Stiftung die Genehmigung erteilt hat. Der Bau ſoll am Carl-Zeiß
Platz ausgeführt werden. Der Entwurf ſtammt von den Architekten
Schreiter und Schlag, die auch die Bauleitung führen. Man hofft,
mit dem Bau alsbald beginnen zu können.

Schwerer Unfall beim Kugelſtoßen.
Leipzig. Jn einem Leipziger Luftbade erprobten einige Herren

Kraft und Geſchicklichkeit im Kugelſtoßen. Eine Anzahl Kinder e
ſich als Zuſchauer eingefunden. Plötzlich traf die eiwa 15 Pfund
ſchwere Eiſenkugel aus einer Entfernung von reichlich acht Metern
einen dicht an der Umzäunung des Platzes ſtehenden Knaben mit
voller Wucht an den Kopf. Der Knabe brach ſofort zuſammen, ſchrie
noch einmal laut auf und verlor dann das Bewußtſein; er wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Kleine Rundſchau.
Jn einem Teich in der Aue fand man die Leiche der vermißten

Frau Hackelbuſch aus Aken. Durch heiße Dämpfe wurde auf dem
Haliſchacht Roß leben der Werkmeiſter Arnhold Wuth Um ihre
Ziege vom Gleis zu retten, ſprang die Ehefrau Rank in Leheſten
auf die Schienen, ſtürzte und wurde totgefahren.

Ein 30jähriger Landwirtsſohn von Abbenrode fuhr ſeine
Braut hinter ihm ſitzend mit ſeinem Motorrad gegen einen Prellſtein.
Das Motorrad überſchlug ſich und der Mann fand ſeinen Tod.
Beim Kirſchpflücken ſtürzte auf dem en e Oſterwieck ein
Knabe ab und erlitt ſchwere Verletzungen. Bei einem Landwirt in
Aſchers leben wurden rund 450 Zentner alter Weizen gefunden,
bei einem anderen 200 Zentner. Jn anderen Fällen wurden 300,
und nochmals 200 Zentner feſtgeſtellt. Der P
war doch eine gute Einrichtungl Jm abendlichen Dunkel verſuchte
ſich der im Gemeindehauſe in Sirs leben wohnende betagte Berg
inbalide F. H. in den Dorfteich zu ſtürzen, konnte aber noch dur
einige beherzte Männer dem Leben zurückgewonnen werden.
Baden ertrank im Feldwaſſer am Schinderraſen der Kaufm I
Eckſtein von Nordhauſen

etwa zugſchweren

40An Vord des Albert Vallin“.
Reiſebilder von Fedor von Zobeltitz.

II.

Nun haben die Paſſagiere ſich allgemach in ihrem Zehntageheiin
eingerichtet. Die erſte Nacht an Bord iſt vorüber, eine Nacht mit
einem Sternentalar über dein Dunkel der See. Man ſah am ſpäten
Abend noch einen Kinoulk auf der weißen Leinenfläche, die im Salon
aufgeſpannt war, man lauſchte den Klängen der Bordkapelle, und
junges Volk ließ es ſich nicht nehmen unter den Blütengirlanden derPerhnda raſch ein paar Schritte Twoſtep zu tanzen, ehe der Bett

ipfer winkte. Jnzwiſchen ſaß oben in ſeiner kleinen Kammer der
Telegraphiſt und fing von allen Seiten über hunderte von Seemeilen
hinweg die Neuigkeiten auf, die draußen in der Welt paſſieren Denn
draußen in der Welt wandelt die Zeit in hitzigerem Tempo weiter,
und in der kleinen Kammer des Bordtelegraphiſten pocht ihr laut
ſchlagendes Herz mit. Es iſt auch hiermit nicht wie ehemals Wir
ſind nicht abgeſchnitten von allen Geſchehniſſen der Gegenwart ein
geheimnisvoller Strom hält uns mitten auf dem Meere mit dem
Draußen in Verbindung und bringt uns auch die letzten Grüße von
den Angehörigen in der Heimat.

Blauer Himmel und Sonnenſchein, hell die See und leuchtend im
Sommerglanze. Nicht lange mehr und Englands Küſte ſteigt vor uns
auf. Jn Southampton nehmen wir erſten Aufenthalt.

Sonnennebel beeinträchtigt ein wenig die Ausſicht auf die an
mutige Küſte der Jnſel Wight. Aber da die erſten leichten Scharten
wie die Flügel eines unbekannten Rieſenvogels die blaue See ſtreifen,
verdünnt ſich der Nebel und zerflattert, und nun kann man wenigſtens
durch das Fernglags deutlich das weiße Mauerwerk der hübſchen Land
häuſer und die Zinnen des Königsſchloſſes von Osborne erkennen.
Die Hitze des erſten Reiſetages iſt einer erfreulichen Friſche gewichen
Alle Welt iſt auf Deck und weitet die Lungen und bevölkert die Ree
Uings und wartet auf die Einfahrt in das Southampton Water“
Aus dem Seeſpiegel ſteigen die dunklen Eiſenkaſten der erſten engliſchen
Küſtenforts auf, viereckige Türme, in ihren maſſiven Fundamenten
bis zum Grunde des Meeres reichend, auch einer darunter ſo rund
wie die Engelsburg in Rom, als hätte der Erbauer ſie ſich zum Vor
bild genommen. Und noch etwas wird ſichtbar, eine letzte Erinnerung
aus den Zeiten des Weltkrieges. Die Reſte des ungeheuren Gitter-
werkes, das England vor der Gefahr der deutſchen Unterſeeboote ſchützen
ſollte. Das große Fangnetz iſt unbrauchbar geworden, es ſchaukelt mit
ſeinen zerſtörken Drahtlinien ſich nutzlos auf dem Waſſer, aber es iſt
immer noch da, wie ein Memento, an das man denken muß und nicht
denken möchte

Wir gehen in ziemlich weiter Entfernung von Southampton vor
Anker Ein Tender bringt die Paſſagiere aus England an Bord des
„Albert Ballin“ und dazu einen angenehmen Ballaſt friſcher Lebens
mittel Die Reiſenden an der Reeling haben ſcharfe Augen ſie erkennen
die roten Radieschen und den grünen Endivienſalat, die Kirſchen, Erd
beeren und Orangen in den geflochtenen Weidenkörben und leſen auf den
ahlloſen Kiſten ihren Jnhalt ab Flundern, Heringe, Konſerven allerKrt und ſiehe da, wie ein Märchen aus alten Zeiten tauchen auch

Languſten und Hummern auf: In Berlin habe ich die köſtlichen Schal
tiere nur in den Auslagen der Luxusdelikateſſengeſchäfte bewundern

können auf dem „Albert Ballin“ ſtehen ſie morgen auf dem
ſtückstiſche. Denn man lebt gut an Bord, das iſt ſozuſagen Tradition
auf den großen Ozeandampfern, und ich wüßte nicht, warum man ſich
das nicht gefallen laſſen ſoll, wenn man den Magen dazu hat und eine
fröhliche Zuverſicht auf die Bekömmlichkeit.

Die Dunkelheit ſtukt allmählich bei der Weiterfahrt. Die Küſten
linien der Jnſel Wight und von Hampſhire verſchwimmen und werden
zu matten Strichen. Von den keilförmigen Felsklippen der Needles
am Weſtrande der Jnſel blitzt uns das rote Blinkfeuer des Leuchtturmes
entgegen und in vorgeſchrittener Nacht noch einmal das weiße Auge des
Fanals von Start Point. Aber da liegen die meiſten Paſſagiere ſchon
iß ihren Habinenbekten und wundern ſich am neuen Morgen, daß die
Hitze plötzlich ſtark nachgelaſſen hat und daß das Meer mit niedlichem
Schaumgekräuſel kokettiert. Man weiß noch nicht recht, vb das nur eine
Laune des Wettergottes iſt, aber alte Seehelden, die dieſe Gegend kennen,
verſichern, daß in der Nähe der Scilly-Inſeln, dem letzten europäiſchen
Land, das man durch das Fernglas ſehen kann, die Brandung ſich ge
wöhnlich verſtärkt. Kann man wirklich ſchon von Brandung reden
Nun ja, auf einem anderen Schiffe würde vielleicht die leichte Dünung
genügen, um die Schrecken der Seekrankheit in Nähe zu rücken. Aber
guf unſerem braven „Albert Ballin“ bewährt das neue Schlingerſyſtem
ſich ausgezeichnet, man merkt kaum eine lebhaftere Bewegung und
außerdem ſteht das Barometer unentwegt auf Gut Wetter

Jn Southampton hat uns nicht nur eine Anzahl Paſſagiere ver
laſſen für die ſchon Erſatz eingetreten iſt, ſondern auch gute Freunde
aus Hamburg bleiben zurück: die luſtigen weißen Möwen, die uns bis
her ihr Geleite gaben An ihrer Stelle umſchwirren uns nun die verl
grauen, etwas größeren engliſchen Möwen, auf die wir bis etwa drei
hundert Seemeilen außerhalb des Kanals mit Sicherheit rechnen können
Dann folgt ein neuer Wechſel in der Luftſtaffage: die kleinen zierlichen
Ozeanmöwen, die man für Tauben halten könnte, wenn ſie nicht ſo
ſchreien wollten, begleiten uns bis zur Neufundland-Bank, um hier den
amerikaniſchen Stammverwandten Platz zu machen. Auch ein Schwarm
von ſeltſam im Waſſer turnenden Braunfiſchen wird ſichtbar, ſich über
kugelndes Viehzeug, das nach Art der Delphine in hohen Bogen ſich
über die Wellen ſchnellt. Ein zielbewußter Fernglasgücker behauptet
ſogar, er habe am Horizont ſo ſagt er ganz deutlich einen mäch
tigen Wal entdeckt. Aber es kann auch ein Staubflecken in der Linſe
ſeines Jnſtruments geweſen ſein.

Wir ſind nun regelrecht in der Atlantik, das zeigen ſchon die
längeren Wellenzüge an und eine Woche lang ſieht unſer Auge nichts
als Waſſer und Himmel. Den Hunden auf dem Bootsdeck ſcheint die
Abwechslung ſichtliche Freude zu bereiten; mit vergnüglichem Bellen
begrüßen ſie den Eintritt in den Ozean. Jawohl, wir haben auch Köter
an Bord, ein rundes Dutzend, im alten Europa dreſſterte Polizeihunde,
für die man im neuen Weltteil gute Verwendung hat und die man hoch
bezahlt, bis zu 500 und 800 Dollar, wenn Raſſereinheit gewährleiſtet
wird und das Pedigree nicht lügt. Es ſind liebe Tiere, aber trotz ſorg
licher Wartung und beſter Verpflegung langweilen ſte ſich oben auf dem
Bootsdeck, denn hier gibt es keine Diebe und Einbrecher, und was nützt
ein „auf den Mann“ dreſſierter vierbeiniger Poliziſt, wenn kein Mann
da iſt, den er ſtellen ſann? Und eine ähnliche Frage: was nützt dem
Kullurmenſchen ſeine Taſchenuhr, wenn in London eine andere Zeit

herrſcht als im Hamburger Hafen und in Newyork wiederum eine

Früh andere als in London Wir nehmen bei der Weiterfahrt ſtän dig anLebensdauer zu, und an Pier 86 in Newyork, wenn wir e
ſind wir wahrhaftig um ſechs Stunden jünger geworden. Auf der
Heimfahrt wird uns der Segen freilich Seemeile für Seemeile langſam
wieder abgeknöpft da fällt die Jlluſion ins Waſſer.

Amerika iſt noch weit. Aber eine ſtrenge Bordverordnung läßt uns
jetzt ſchon ſpüren, daß es drüben doch in mancher Beziehung anders zu
geht, als bei uns In den Vereinigten Staaten iſt der Alkohol verbot
ünd das Prohibition- Geſetz wird ſo drakoniſch gehandhabt, daß kein
fremdes Schiff auch nur einen Tropfen alkoholiſcher Getränke bei ſich
führen darf, wenn es in einen amerikaniſchen Hafen einlaufen will. Jn
folgedeſſen muß man ſchon in Southampton erklären, wieviel an geiſti
gem Jnhalt man noch bis Newyork zu ſich nehmen will, und es tritt die
ebiekeriſche Pflicht hinzu, dies Geiſtige auch tatſächlich bis auf den
etzten ſchäbigen Reſt durch die Kehle zusgießen, ſonſt kommen die Zpoll

beamten und ſchütten dieſen Reſt in das allhier bereits völlig betrunkene
Meer und außerdem hat man auch noch wegen Geſetzesverletzung eine
anſehnliche Summe zu zahlen in Dollars. Es hilft alſo alles nichts
man muß ſich in der e üben. Es fällt uns n nicht allzu
ſchwer; die hohen Weinpreiſe daheim haben bereits r geſorgt, daß
wir den germaniſchen Durſt bezwingen lernten.

Schiffe begegnen uns häufig. Dann ſendet der Rachen der Schorne
ſteine einen dreimaligen Donnergruß herüber, und mit ebenſo kräftiger
Heiſerkeit ſchallt der Gruß zurück. Zuweilen fliegt uns von den See
gefährten, auf die wir treffen, auch noch eine Sondernachricht auf Hertz
ſchen Wellen zu. So geſtern Abend. Da hatten wir ein hübſches Kon
zert im Salon, Kammermuſtk im Rokokoſtil, auf Jnſtrumenten vergangener Jahrhunderte, mit Spinett, Violinet d'amour, Violino piccolo
und Violag da gamba, unter Leitung unſeres vortrefflichen Kapellmeiſters Adolf Sonnenſchein Und ſiehe da: von einem vorüberfahren
den Dampfer des Norddeutſchen Lloyd wird uns der Wunſch zugeträgen,
an dieſem Konzert teilnehmen zu dürfen Eine Kleinigkeit für uns. Jn
der Kammer für drahtloſe Telephonie nimmt der Regent dieſer ge
heimnisvollen Herrlichkeit mit ſicherer Hand einfach ein paar Ein
ſchaltungen vor, und nun klingt durch die Luft die alte Rokokoweiſe aus
unſerem Salon vernehmlich herüber zu der e und klingt dort
auch noch, nachdem das fremde Schiff ſchon meilenweit unſerer Sicht
entſchwunden iſt. Zauber der Romantik ſpinnt uns ein. Iſt das nicht
märchenhaft, daß wir auf hoher See, in unendlicher Weike vom Je
land, Stimmen, Rufe und Klänge hören können, aus der Atmoſphäre
kommend, die das Menſchengenie ſich untertänig gemacht hat? Jch
ſagte ſchon: auch den h der politiſchen Welt vernehmen wir
alltäglich, und ob auch die Funkenſtation auf märkiſchem Sande eine
kleine Ewigkeit von uns ne zu ſein ſcheint, es gibt keine Entfer
nungen mehr, die Menſchenwille und gefügige Naturkraft nicht zu überbrücken wüßten. Die an jedem Rasmiſtag ausgehängte Bordzeitung
berichtet uns getreulich, wie man im Foreign Office und am Quai
d'Orſai und in der Wilhelmſtraße und in Lauſanne und Angora und
ſonſt in den Zentren der Weltpolitik denkt und handelt. Aber wer
nichts davon wiſſen möchte, wer einen Sommermonat lieber allein ſein
will mit Himmel, Waſſer und Wind, zurückgezogen in ſich ſelbſt, ein nur
für ſich Lebender (es gibt ſolche Menſchen, und verſtehe ſie) der hat
nicht nötig, die Bordzeitung zu leſen, man drängt ſie ihm ja nicht auf.

(Fortſetzung folgt.)
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ratsmitglied Meerſtädt der Fabrik, wurden ſeſt

ranger in alter Zeit
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e hier wieder praktiſche Mittelſtandspolitik getrieben haben.

Nr. 190.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung).

Mittwoch den 15. Auguſt 1923. Seite 3.
Merſeburg und Amgegend.

15. Auguſt

Am Ende des Streiks
Der Streik geht zu Ende nachdem die große Hoffnung der Streikleitung, die Beleg ſchaft des Leunawerkes in den Streik hineinzu

gehen endgültig geſcheitert iſt. Wohl hat eine Abſtimmung
unker dem Druck der r eine große Zahl Stimmen für den
Streik erzielt, die erforderliche Mehrheit iſt jedoch nicht erreicht
worden und die Zahl der Streikenden iſt verſchwindend gering. ge
blieben, ſo daß keine Unterbrechung der Produktion eingetreten iſt.
Heute morgen iſt in faſt allen Betrieben die Arbeit wieder aufge
nommen, die reſtlichen glauben, daß es heute nachmittag noch zur
Arbeitsaufnahme kommt. Vor einigen Werken, in denen der Terror
ſich am ſtärkſten bemerkbar machte zog zum Schutz der Arbeitswilligen
zur Schichtzeit Schutzpolizei auf, die jedoch nach Arbeitsbeginn ſofort
wieder abrückte. In der Stadt arbeiten die Engelhardtbrauerei und
die Ambiwerke noch nicht.

Jm e Merſeburg iſt alles ruhig. Jm Geiſeltal hatſich die Lage ebenfalls nicht verſchlechtert, ſie iſt im Gegenteil beſſer ge
worden, da die Zahl der Arbeitswilligen ſtündlich ſteigt. Einige
Gruben arbeiten auch heute, in den übrigen rechnet man auf baldige
Arbeitsaufnahme. Die Stimmung der Arbeiterſchaft wendet ſich viel
fach gegen die Streikhetzer.

eute vormittag fand eine Streikverſammlung im Garten
der Funkenbur, a Da man keine Direktiven aus Halle hattekönnte kein l aeſet werden und die Verſammlung wurde auf

3 Uhr vertagt. Die Lage des Streikes wurde von der Streikleitung in
möglichſt günſtigen Farben gemalt. So wurde auch der Abbruch des
Streikes in Leipzig vollkommen verſchwiegen. Die Verſammlung klang
aus in eine Werbung für die Kommuniſtiſche Partei, die „als einzige
den Streik unterſtützt“ in Wirklichkeit ihn hervorgerufen hat.

Man d nicht fehl, wenn man für die Nachmittagsverſammlungmit dem offigiellen Abblaſen des Streikes rechnen kann, der den Be
teiligten wie der geſamten Volkswirtſchaft einen unnötigen Schaden

n Es verdient hervorgehoben zu werden, daß ſich die
Arbeiterſchaft hier und im Kreiſe zu keinen Unbeſonnenheiten hat hin

reißen laſſen. a e

Hauptaufgabe die wörtliche Wiedergabe der gehaltenen Reden ſei. Die
Ausführungen, die auch für den Nichtſtenographen von größtem Jnter-
eſſe waren, wurden mit großem Beifall aufgenommen. Abends ver
einte die Preisberteilung und ein Feſtball alle Stenographen im
Beſtehornhauſe. An den Wettſchreiben nahmen 340 Stenographen und
Stenographinnen teil, davon erhielten 265 Preiſe. Vom Merſeburger
Verein erhielten je einen erſten Preis Fräulein Bertholdt und
err Rößner und einen zweiten Preis Herr Hildenbrandt.

Mit einem gemeinſamen Ausflug nach dem Harz erreichte der Ver
bandstag der Gabelsberger Stenographen ſein Ende.

Vom Zuge erfaßt und getötet wurde heute vormittag auf der
Strecke Merſeburg Röſſen der Gaſtwirt Oswald Zech aus Pleißmar
bei Bad Bibra, der von den üUberlandkraftwerken Kulkwitz beſchäftigt
wurde. Er war mit der Elektriſchen bis zur Halteſtelle Leung ge
fahren und ging mit einem Bekannten den offiziellen Fußweg entlang,
am Ende des Werkes machte er Miene, die Bahngeleiſe zu über
ſchreiten, ſein Bekannter warnte ihn, da der Zug aus Merſeburg ſich
näherte. Z. achtete jedoch nicht auf die Warnung, er wollte die Geleiſe
noch vor dem Zuge überſchreiten, wurde dabei von der Lokomotive er
faßt und getötet.

Ein Radfahrer-Unfall ereignete ſich am Montag abend in der
Gotthardtſtraße. Als einen Radfahrer von der ne Seite
ein mit Steinen beladener Wagen und ein anderer Radfahrer entgegen
kamen, verlor er die nötige Kaltblütigkeit, fuhr auf die verkehrke Seite
und ſtürzte. Sein Rad kam unter die Räder des Wagens und wurde
ſehr beſchädigt; während er mit einigen Abſchürfungen und dem

Schrecken davon kam.

Jn eine gefahrvolle Lage geriet am Dienstag nachmiktag eine
junge Frau, die auf dem Wege vom Brühl nach der Oelgrube die
Straßenenge zwiſchen dem Taitzaſchen Hauſe und dem Grundſtück Oel
grube Nr. Nbenutzte. Noch ehe ſie die kurze Strecke zurückzulegen ver
mochte bog plötzlich ein breiter Rollwagen in dieſe Gaſſe ein und
drückte die Frau dermaßen gegen die Hauswand, daß ſie nicht mehr
weiter konnte Und in das nächſte Haus gebracht werden mußte. Später
wurde ſie von ihrem Manne nach Hauſe geholt. Glücklicherweiſe hatte
die bedauernswerte Frau außer ſchmerzhaften Quetſchungen in den
Hüften keine gefährlicheren Verletzungen erlitten. Nach unſerm Er
meſſen dürfte dieſe enge Gaſſe mit ſchwerem Fuhrwerk nicht befahren
werden denn jeder Paſſant, der hier einem größeren Geſchirr be
gegnet, iſt ſtets, wenn er nicht mehr Zeit hat, zu der nächſten breiteren

Günſtige Erntegusſichten. el zurückzueilen, in hohem Maße Feſährdet, zumal die Geſchirr
Nach dem für Anfang Angſt erſtatteten amtlichen Bericht über
den Saatenſtand im Deutſchen Reiche wirkte die Juliwitterung günſtig
auf die Entwicklung der Feldfrüchte ein, ſo daß fich die Ernteausſichten

egen den Vormongt weſentlich gebeſſert haben. Der Stand dere war Anfang Auguſt durchweg recht zufriedenſtellend
Ilgemein wird hervorgehoben, daß beim Winter wie beim Sommeretreide die Halme n kräftig ſtehen, und daß die Ahren guten
örneranſatz zeigen. Wenn keine Störungen durch Unwetter eintreten

rechnet man hinſſchtlich des Strohertrages mit einer guten Mittel

ernte. Unter en der 1 gleich ſehr gut,2 gleich gut, 8 leich mittel, 4 gleich gering, 5 gleich ſehr gering, er
gibt ſich für Winterweizen 2,4 im Vormonat 24, Sommerweizen

26 (26) Winterſpelz 25 (25), Winterroggen 25 (25), Sommerroggen
(2,71.. Wintergerſte 26 (2,5), Sommergerſte 28 (5), Hafer 25

Die r Kartoffeln wie Rüben, haben ſich nach den
et inflüſſen der naßkalten Juniwitterung zwar gut erholt,

eiden ſie in Süddeutſchland bereits unter der anhaltenden
Trockenheit, im übrigen Deutſchland vielfach unter zu großer Näſſe.

Die Beurteilung der Kartoffeln lautet verſchieden. Neben dicht
beſtandenen und gut ausſehenden Schlägen zeigen ſich häufig lücken
r te Beſtände. Die Frühkartoffeln ſind teilweiſe klein geblieben und
liefern keine beſonders große Ausbeute. Jm Reichsmittel ſtellen ſich
Kartoffeln auf 81 (8,1), Zuckerrüben 29 (88), Runkelr üben 29 (32).

Der erſte Schnitt der Futterpflanzen und Wieſen iſt überall gut
und faſt reſtlos geborgen. Er lieferte durchweg gute, teilweiſe ſehr

ute Erträge. Der Nachwuchs zeigte teils guten, teils mäßigen Anſatz.
m ſüdlichen Teil des Reiches hat er mangels genügender Nieder
hläge gelitten. Jm ganzen dürſte der zweite Schnitt nicht ſo reiche

r b (29, Lizerne 24 (28),2 3 e
ringen als dex erſte. Klee 25u vieſe dereden 28 h e Wieſen

Seine Meiſterprüfung beſtand am Montag vor der Handwerks-
n in Halle der in den Blanckewerken beſchäftigte Schloſſer

äger.
Banderole-Steuer. In den Kreiſen der Tabak und Zigarren

händler herrſcht ſeit Mongten eine ſehr ſtarke Erregung wegen der
unhaltbaren Zuſtände die ſich für dieſe Geſchäfte bet der Nach ber
ſtenerung der Zigaretten ergeben. Viele Geſchäfte ſind ein
fach nicht imſtande, dem Verlangen der Steuerverwaltung zu ent
ſprechen. Sie werden vor die Wahl geſtellt. entweder ſich ruinieren

zu laſſen, oder die Steuer zu hinterziehen. Die Demokratiſche Reichs
tagsfraktion hatte bereits Anfang Juli durch die Abgeordneten
Peterſen und Delius mündliche Vorſtellungen bei den be
treffenden Referenten des Finanzminiſteriums erhoben und um Auf
hebung der Nachverſteuerung erſucht. Außerdem hatte die Fraktion

eine interfraktionelle Beſprechung ſämtlicher Parteien durch den Ab
eordneten Delius eingeleitet, in welcher nach einem Vorſchlage dieſes
bgordneten Vorſtellungen beim Finanzminiſter Hermes beſchloſſen

Führer zumeiſt es an der nötigen Rückſicht auf das Publikum fehlen
laſſen.

Diebeswares Gelegentlich einer Durchſuchung bei dem
Hammerſchmied E. wegen einer anderen Strafſache wurden außerdem
15 Kiſten Zigarren in 50er und er Packungen gefunden. Augen
ſcheinlich handelt es ſich um geſtohlene Zigarren beſonderer Güte.
Die Kiſtchen tragen die Bezeichnungen: Alſterlbwe, Utopig, Trian
gularis, Guſtav Geber Hamburg, Sportkinder, Schloß Allenſtein,
Aufſtieg, La Ventura. Die Zigarren wurden vorerſt ſichergeſtellt.

Den Freunden des edlen Bieres droht ein neuer Schlag. Das
Bier wird auf 80 000 für das Glas r re Eine Bierpreiserhöhung und die neue Getränkeſteuer ſind die Urſachen zu dieſer ein
ſchneidenden Maßnahme

Wertbeſtändige Löhne für die Straßenwärter Mitteldeutſchlands.

Angeſtelltenverſicherung.
Infolge der neuen Gehaltsſteigerungen hat der Reichsarbeits
miniſter von der ihm durch den Reichstag erteilten Ermächtigung Ge
brauch gemacht und den jüngſt veröffentlichten Gehaltsklaſſen ſechs
neue, nämlich die Klaſſen 24 29, hinzugeſfügt. Die Höchſtgrenze der
Gehaltsklaſſen 28 iſt abgeändert worden. Es gelten nunmehr außer
den Klaſſen 18 22.

Gehalts Jährliches Entgelt Monatliches Entgelt Monats
t von mehr als bis zu von mehr als bis zu beitrag

aſſe a a cwurden. Eine Denkſchrift, von den demokratiſchen Abgeordneten vor
bereitet fand die Zuſtimmung aller bürgerlichen Parkefen. Darauf

hin hat der Reichsfinanzminiſter Hermes eine Beſprechung mit den
ertretern des Händlerverbandes ſtattfinden laſſen und zeitgemäße

arg des e el zugeſagt. Die Dankſchreiben des Verbandes
an die Abgeordneten Delius und Knieſt beſtätigen, daß die Demokraten

Die Beſchaffung von Reichsflaggentafeln für die Schulen wird
infolge eines Beſchluſſes vom Unterrichtsminiſterium angeordnet. Die

28 35 640000 43 200 000 20970000 3600000 124 000
24 43 200 000 51 840 000 3 600 000 4320 000 148 000
25 51840 000 61 560 000 4320 000 5 130 000 176 000
26 61560 000 72 360 000 5 130 000 6 030 000 208 000
27 72 360 000 84 240 000 6030 000 7020000 244 000
28 84240000 97200000 7020 000 8 100 000 282 000
29 97 200 000 8 100 000 S 324 000Die neuen Klaſſen gelten gleichfalls ſchon vom 1. Auguſt ab. Die

z h ittel- Marken dieſer Klaſſen ſind vom 20. Auguſt ab bei den Poſtanſtaltene e en e e en e e eſchulen von den Schulunterhaltungspflichtigen zu tragen.
Erhöhte Gebührenordnung. Auf Grund des S 13 der Bekannt

machung r. den Erlaß einer Gebührenordnung für approbierte
Arzte und Zahnärzte vom 10. Dezember 1922 hat der preußiſche
Miniſter für n beſtimmt, daß vom Auguſt d. Js. abzu den Sähtzen dieſer Gebührenordnung II A und B, ſowie III ein
Teuerungszuſchlag von 39 900 tritt.

grenze des verſicherungspflichtigen Jahresarbeitsverdienſtes wird
vorausſichtlich im Laufe des Monats geändert werden.

Ein Ferybrief 20 000 Mark!
Die neuen Poſtgebühren.

Der Poſtgebührenausſchuß des Reichstages ſtimmte der Anderung
Tariferhöhung. Wegen der weiteren, ſprunghaft eintretenden der Poſt, Poſtſcheck, Telegraphen- und Fernſprechgebühren zu. Die

Preisſteigerungen auf allen t ädenten die im Amtsblatt Stück 31 Ziffer 653 bekanntgegebenen Sätze
der Einheitstarife für

brücken an der

Gebieten werden vom Regierungspraſie neuen Gebühren ſtellen ſich danach wie folgt:
Poſtkarten im Ortsverkehr 4000 im Fernverkehr 8000

die Fähren, Brücken und Schiff Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr. 8000, bis 100 Gr. 12000, bis
Sagle, Unſtrut und Mulde im Regie 250 Gr. 20 000, bis 500 Gr. 25 000. Jm Fernverkehr bis 20 Gr.

rungsbezirk Merſeburg abgeändert. Es wird beſtimmt, daß bis auf 20 000, bis 100 Gr. 25 000, bis 250 Gr. 30000, bis 500 Gr. 35 000
weiteres die Tarifſätze ſich ſelbſttätig ohne beſondere, vorherige An Druckſachen bis 25 Gr. 4000, bis 50 Gr. 8000, bis 100 Gr.S e Welt nach Maßgabe der jeweils von der Reichsbahndirektion für 12000, bis 250 Gr. 20000, bis 500 Gr. 25 000, bis 1 Kilo 30000

die Erhöhung der rhöhen. Vom 15. Auguſt 1928 ab erhöhen ſich die unterm 7. Juli d. J
bekanntgegebenen Einheitstarife um 250 v. H.

tragen alſo das 335 fache der im Amtsblatt

erſonenfahrpreiſe getroffenen Beſtimmungen er alt e bis 250 Gr. 20 000, bis 500 Gr. 25 000, bis
ilo

Die neuen Sätze be 20000, bis 500 Gr. 25 000 M G
tück 28 bekanntgegebenen 20000, bis 500 Gr. 25 000, bis 1 Kilo 30 000 Päckchen bis ein

Warenproben bis 100 Gr. 12 000, bis 250 Gr.
Miſchſendungen bis 250 Gr.

Tarifſätze. Sobald eine neue ehe e Fahrpreiſe der Reichs Kilo 40000 Pakete bis 3 Kilo 1. Zone 45 000, 2. Zone 90 000,
bahn vorgenommen wird, erhöhen ſich die
Ffache, das von der Reichsbahn für die 4. Wagenklaſſe vorgeſehen iſt.
Bekräge bis 49 A werden nach unten und Beträge von 50 und 1 Million 12000

grifſätze um dasſelbe Viel- 8. Zone 90 000 bis 5 Kilo 60 000 bezw. 120 000 bei. 120 000

en hre e bis 100 000 8000 Gebühr, bisA, bis 2 Millionen 20000 bis 5 Millionen
darüber werden nach oben auf volle Hundert Mark abgerundet. Be 25009 bis 10 Millionen 80000 vis 20 Millionen 49 000 bis
ſondere Feſtſezungen und Ergänzungen behält ſich der Regierungs 30 Millionen 50 000 bis 50 Millionen 60 900 Gebühr Poſt
präſident vor. tErfolge Merſeburger Stenographen. Vom A. 6. Auguſt hielt bis 2e e bis 100 000 2000 bis 1 Millionen 3000

illivnen 5000 bis 5 Millionen 6000 bis 10 Millionender Stenographenverband Gabelsberger Sachſen Anhalt in Aſcher s 8000 bis 20 Millionen 10000 bis 30 Millivnen 12 000 bis
leben ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. r
600 Verbands mitglieder aus allen Teilen der und

erſchienen. Am Sonnabendnachmittag hielt der
e gns ab; daran ſchloß ſich eine

8

nhalts

veranſtaltet. Am Sonnkagvormittag fanden im Gymnaſium Wett-
ſchreiben ſtatt, an denen ſich 340 Damen und Herren veteiſigten.
Um 12 Uhr kam man zur n e e im Saale desBeſtehornhauſes zuſammen. erbandsvorſitzender Matthes ver monatlich 80 bis 50 Gr. 160 bis 100 G

Es waren dazu etwa 50 Millionen 16 000 über 50 Millionen 20 000
Telephongebühren: Jm Fernverkehr Grundgebühren

erbandsvorſtand eine 32 000 Wortgebühr 16 000 Jm Ortsverkehr Grundgebühren
erbandsvertreterſißung. Abends 16000 Wortgebühr 8000 Preſſetelegramme wie Telegramme

hr wurde im vollbeſetzten Beſtehornhausſaal ein Begrüßungsabend im Ortsverkehr.2 r Fernſprech gebühren Grundgebühr, Ortsa ebehren Fernſprechgebühen 999 900 Prozent, bisher 4 900

rozent 7Zeitungen, bei einem durchſchnittlichen Nummergewicht bis 20 Gr.

r. 240 bis 250 Gr.grüßte im Namen des Verbandes Sachſen Anhalt und des Aſchers- 900 bis 500 Gr. 560 bis Kilo 720 bis 2 Kilo 1440heuer Vereines die Feſtverſammlung und Ehrengäſte. Oberbürger Dieſe Anderung tritt hinſichtlich der Zeitungsgebühren am 1. Oktober

meiſter Dr. Bunde hieß im Namen der Stadt die Gäſte willkommen. 1928 in Kraft. Jm übrigen beſtimmt der Reichspoſtminiſter den Tag
RPegierungsrat Dr. Müller vom Stenographiſchen Landesamt in des Jnkrafttretens, Zu den vierteljährlich im voraus fälligen laufen
Braunſchweig hielt dann den Feſtvortrag über: „Der ſtenographiſche den Fernſprechgebührenſätzen wird jedoch noch bis Ende September
Dienſt in den deutſchen Parlamenten“. Der Vortragende verſtand es 1923 der am 1. Juli 1923 maßgebend geweſene Zuſchlag von 14900

ausgezeichnet ein anſchauliches Bild von der vielgeſtaltigen, auf Prozent erhoben. Wie wir hören, dürften die neuen Gebühren n o h
reibenden Arbeit des Parlamentsſtenograbhen zu entrollen, deren im Laufe des Monats Auguſt in Kraft geſetzt werden.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
bringt in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Getränke
Steuerordnung, über Eintragungen in das Waſſerbuch, den III. Nach
trag zur Grundwertſteuer, die Zahlung der Grundwertſteuer und der
Kanalbenutßungsgebühr, die Sperrung der König Heinrichſtraße,
Erhöhung der Gebührenſätze des ſtädtiſchen Krankenhauſes und die
Ungültigkeitserklärung eines Waffenſcheines

Tageskalender.

Mittwoch, 15. Auguſt
Künſtlermuſik im Park Café

Donnerstag, 16. Auguſt
Geſellſchaftsabend bei Beth.

Freitag, 17. Auguſt.
Verſammlung des G.-V. M. Mai 1922.

Täglich
Konzert in Beths Geſellſchaftshaus.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 8. (Donnerstag): Uberragend heiter, trocken, war
17. 8. (Freitag): Meiſt heiter, trocken, warm. Später Gewitter-

neigung, ſtellenweiſe Regen

8 Dieskau, 14. Auguſt. Die Felddiebſtähle mehren ſich leidwieder in bedenklicher Weiſe Namentlich auf die Rüben und Karloffeln

iſt es abgeſehen, leider begnügt man ſich nicht mit Blättern in den
Rübenfeldern, ſondern zieht gleich die ganze Wuzelfrucht mit heraus
So wurden nicht allein hier, ſondern auch in den angrenzenden Feld
marken Rübenfelder heimgeſucht. Auch Kartoffeln bieten Anziehungs
punkte. Mehrfach ſind die Stöcke herausgezogen und die anhängenden
größeren Knollen entwendet worden; erheblicher Schaden wird hier
durch angerichtet, indem vielfach noch unreife Sorten betroffen werden,
deren Ernte dadurch vernichtet wird.

S Lochau, 14. Auguſt. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter wurde der Waſſerverſorgungsvertrag, welcher zwiſchen
der Gemeinde und den Riebeckſchen Monkanwerken nach Abſtellung
noch vorhändener Unſtimmigkeiten geſchloſſen worden iſt, ſoweit fertig
geſtellt, daß dic Unterzeichnung erfolgen konnte. Ferner wurde die
Entſchädigung für die Gemeindeſchweſter feſtgeſetzt, indem der Preis
für zwei Markenbrote als monatliche Beihilfe gewährt wurde. Die
Gehaltsanſprüche des Gemeindedieners wurden auf die nämliche Weiſe
und in gleicher Höhe geregelt. Der Gemeindevorſteher gab ſodann
bekannt, daß die Gemeinderechnung demnächſt gelegt werden ſoll. Es
wurde deshalb eine Kommiſſion aus drei Mitgliedern der Vertretung
gewählt, welche eine Vorprüfung der Rechnung und Belege vornehmen
ſoll. Die Umwandlung der Poſthilfsſtelle und Fernſprechſtelle in eine
gemeindliche, welche ſich auf eine Verfügung der Oberpoſtdirektion
e ſoll, gab ſodann noch Veranlaſſung zu näheren Erörterungen.
Jnformationen nach dieſer Seite hin ſollen jedoch zuvor eingeholt und
nachgeprüft werden, ehe maßgebende Schritte vorgenommen werden
n Noch einige andere Fragen fanden Beſprechung und Er
edigung.

Mücheln und Amgegend.
e 14. Aug. Die Maul und Klauenſeuche iſt inder Gutsarbeilerkaſerne des Ritkergukes Körbisdorf ausgebrochen.

Für den Amtsbezirk Neumark tritt dadurch die t et Bur
Anordnung in Kraft. Erloſchen iſt die Seuche bei Wilhelm Dietrich
Obereichſtädt, Albin Heinrich-Niedereichſtadt, Otto DietrichObereich
ſtädt, Friedrich Dietrich-Niedereichſtädt, Berthold NöckelNiedereichſtädt.

Mücheln, 14. Auguſt. Die neuerliche erhebliche Steigerung der
Kohlenpreiſe macht eine ſofortige weitere Erhöhung des Brotpreiſes
erforderlich. Es koſten nunmehr 1900 Gramm Roggenbrot 25 000
2850 Gramm Roggenbrot 37 500

Mücheln, 14. Auguſt. Die Verfaſſungsfeier nahm auch
hier einen erhebenden Verlauf. Sonnabend abend ſammelte ſich die
Bevölkerung auf dem Marktplatze. Bürgermeiſter Heine gedachte
in ſeiner Rede nach einer Würdigung der Weimarer Verfaſſung des
Heldenkampfes an Rhein, Ruhr und Saar. Das Deutſchlandlied ſchloß

den Feſtakt.Querfurt, 14. Auguſt. An die Landwirte erließ der Landrateinen Aufruf, in dem er auf die ernſten Ernährungsſchwierigkeiten
hinwies; namentlich in den Städten und Jnduſtrieorten des Kreiſes
fehlt es an Kartoffeln, Fleiſch, Fekt, Butker und anderen
Nahrungsmitkteln. Sollen ernſte Störungen der Ruhe und Sicherheit
vermieden werden, ſo muß für ſchnellſte Hilfe r rEs gilt daher, alle irgendwie verfügbaren Lebensmittel aller Art
wenn dies auch mit Rückſicht auf die jetzigen Erntearbeiten unter
Umſtänden mit Schwierigkeiten verknüpft iſt ſofort in den Verkehr
zu bringen. Mit der Induſtrie iſt ein Abkommen dahin getroffen,
daß dieſe bereit iſt, den Landwirten für ihre Produkte un
Zahlung in Form von Gutſcheinen auf bezugſcheinfreie Kohlen zugeben; das Umrechnungsverhältnis zwiſchen Kohle und land wirtſchaft

lichen Produkten wird durch die landwirtſchaftliche Fachpreſſe bekannt
gegeben werden.

Lauchſtädt und Schafſtädt,
Lauchſtädt, 14. Auguſt. Schützenfeſt! Bei eWetter begann am letzten Sonntag das hieſige Schützenfeſt. in

eleitet würde es durch einen Kommers am Sonnabend abend im
creinslokal bezw. auf dem Feſtplatz. Sonntag früh 6 Uhr gaben

3 Kanonenſchüſſe bekannt, daß mit dieſem Augenblick die Feier beginnt,
Gleichzeitig ſeßte ſich auch die Reveille in Bewegung, die durch die
Stadt zog Nachdem die auswärtigen Schühenbrüder angekommen und
mit Muſik nach dem Vereinslokale geleitet waren, ſetzte ſich gegen
11 Uhr der Feſtzug in Bewegung. Eröffnet wurde er durch 2 de
rittene Herolde denen dann eine Wilhelm Tell- Gruppe in Original
tracht folgte Jm Feſtzug waren mehrere auswärtige Schützenvereine
ſowie einige einheimiſche Vereine mit Fahnen vertreten, und der Feſt
zug bot ein ſchönes Bild. Jn zwei Wagen befanden ſich die Veteranen
des Vereins Nach Abholung des bisherigen Schützenkönigs Kauf
mann Robert Hentſchel durchzog der Verein die Stadt, um ſich
dann wieder nach dem Feſtplatz zu begeben. Der Nachmittag vereinigte
auswärtige wie einheimiſche Vereine beim Schießen, wo frohes, echt
fröhliches Schützenleben herrſchte. Der Feſtplatz hatte einen guten
Beſuch aufzuweiſen und Karuſſells ſowie Verkaufsbuden hatten reich
lich zu tun. Am Montag wurde von vormittags 9 Uhr an geſchoſſen
und nachmittags und abends der Beluſtigung zugeſprochen. Der
heutige Dienstag wird entſcheiden, wer für dieſes Jahr die Königs
würde erringt. Wir werden darüber noch berichten.
e Lauchſtädt 14. Auguſt. Die Einweihung des Denkmals für

die Gefallenen hieſiger Stadt findet, wie verlautet, beſtimmt am
Sonntag den 26. September ſtatt.

Turnen Spiel Sport.
Turn und SporkVerein NeuRöſſen.

Einen ſchönen Erfolg hatte unſer Verein bei den in Erfurt ſtatt
gefundenen Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft. Veranſtalter
war der Deutſche Athletik-Sportverband, Unter den beſten aus allen
Gauen Deutſchlands wurde im Gewichtswerfen 50 Pfund Heinrich
Herrmann 3 deutſcher Meiſter mit 7 40 Meter, im Gewichtswerfen
25 Pfund wurde derſelbe 5. Sieger mit 1337 Auguſt Riegel
10. Sieger. Ein Heil den wackeren Kämpfern

Waſſerballſpiel M. S. S. D. S. V. Dürrenberg 2:1.
Geſtern abend trafen ſich beide erſte Herrenmannſchaften zu einem

Geſellſchaftsſpiel im Vereinsbad der M. S. S. Jn voller Stärke
lieferten beide Vereine ein wirklich ſportliches faires Spiel. Merſe
burg legt gleich zu Beginn kräftig los und erzielt bis Halbzeit für ſich
ein Peſultat von 1.0 Jn der zweiten Hälfte verſucht Dürrenberg
die Scharte auf alle Fälle auszuweten. Durch gute Vorlage erzwingf
ſich Dürrenberg ebenfalls ein Tor. Bis zum Schluß kann Merſeburg
ein weiteres Tor werfen. Mehrere ſcharfe Schüſſe des rechten
Stürmers gingen fehl, ſo daß das Ergebnis hätte noch beſſer ausfallen
können. Merſeburg gewann verdient.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich- Dr. ohn. Stegſrie d Berger für den volftiſchen Let,
Kunſt und Literatur Eran z Gomm für Provinz Lokales Volte chaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Atgmus, Berlin Wilmersdorf Laubocher Str. 385
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Programmrede des Reichskanzlers Hr. Streſemann.
„Regierung und ſtaatsbejahende Oppoſition.

(Sonderbexricht.)

Berlin, 14. Aug. 19283.
„Das deutſche Volk einig in ſeinen Stämmen und von dem Willen

e t, ſein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu
eſtigen, dem inneren und äußeren Frieden zu dienen und den geſell
chaftlichen Fortſchritt zu fördern, hat ſich dieſe Verfaſſung gegeben.“

Dieſe Eingangsworte der Weimarer Verfaſſung ſtanden an der
Stirnwand des Reichstagsſitzungsſaales ſeit der Verfaſſungsfeier in
großen Lettern zu leſen. Zwiſchen dieſen Worten war der Reichsadler
Und die Wappen der vom Feinde ganz oder teilweiſe beſetzten deutſchen
Länder mit deren Namen angebracht. So war in den Grundplan des
Verfaſſungswerkes ſymboliſch der außenpolitiſche Druck hineingezeichnet,
der bis heute das deutſche Eigenleben in der neuen und einzig die
Se en verbürgenden Form behindert und den verſchiedenen
Gegnern dieſer neuen Form die beſten Argumente geliefert hat. Aber
der äußere Druck ändert nichts an der Tatſache, daß der Staat
verteidigt werden muß, ſo, wie er iſt, auch von denen, die über die
Zweckmäßigkeit der Form anderer Meinung ſind. Wer aber dieſe
abweichende Meinung in einer Weiſe zum Ausdruck bringt, die ſich
nicht gegen die Staatsform, ſondern gegen den Jnhalt dieſer Form

gktiſch richtet, hat nicht den Anſpruch darauf, als nativnal zu gelten.
a die de im Reichstagsſitzungsſgal in weiteſter Verbreitung
an das e olk die nur zu oft verwiſchte Erkennknis auffriſchen,
daß wir unſere Zukunft preisgäben, ſobald wir aus unſerem außen
politiſchen Elend Stimmung und Argumente zur Untergrabung des
Staates und ſeiner Form beziehen würden.

Die Leute, die äußeres und inneres Elend demagogiſch benützen,
um den Staat zu ruinieren, den man heute angreift, wenn man auch
nur vorgibt, ſeine Form anzugreifen, haben gerade in der Reichstags
fung vom Dienstag neuerdings den Verſuch gemacht, durch zwei
ächerliche Anträge, die das Fiasko des von den Kommu

niſten ſelbſt abgeſagten Berliner Generalſtreiks zu verhüllen be
ſtimmt waren, die rogrammrede des neuen Reichskanzlers hinaus-
zuſchieben. Faſt der ganze Reichstag wies aber dieſen Verſuch zurück.

r. Streſemann
ſelbſt, der, wie Dr. Cuno vor einer Woche, von den Kommuniſten
unterbrochen. wurde, brachte mit dem ganzen Temperament ſeiner
Rednergabe den Herrſchaften die Autorität des Staates der
Staatsform und des Reichstages wirkungsvoll zum Aus
druck, als er ſich mehrmals in improviſierten Wendungen von dem
Manuſkript ſeiner e d trennte und unter dem Beifall
des Hauſes die Phraſen ſchneidend erledigte, die ſchon ſehr abgeleiert
klangen, weil man ſie von den letzten Sißungen her und aus der
„Roten Fahne“ auswendig kannte.

Damit war aber auch gleichzeitig kundgegeben, daß dieſe neue
Regierung nicht, wie kurzſichtige Taktiker vielfach behaupten, dem
Druck der Straße ihre Entſtehung verdanke. Jm Gegenteil: dieſe
Regierung wurde geſchaffen, um die Straße zu bändigen, und die Rede
des Kanzlers Streſemann hat beutlichſt gezeigt, daß dieſe Regierung
mit ihrer Zuſammenfaſſung aller den heutigen Staat bejahenden
r die einzige iſt, die vor dem roten Terror das Reich und ſeine

inheit retten kann. Am gleichen Tage, an dem dieſe Programmrede
Streſemanns gehalten wurde, brach denn auch der Generalſtreik in
Berlin zuſammen, und engliſche Zeitungsſtimmen und die ausländiſchen
Börſen mit ihrer Höherbewertung der Mark bewieſen, daß man auch
im Ausland an den Lebenswillen und an das kräftige Vorhandenſein
des Staates wieder glauben beginnt. Es hat keinen Zweck, nachträglich darüber zu klagen, r erſt in der höchſten Stunde der Not
ich die ſogenannke große Koalition zuſammengeſfunden hat, die ſchon
rüher einzig und allein berufen geweſen wäre, den Lebenswillen des
eiches ſeinen Bürgern, ſeinen Feinden im Jnneren und im Ausland

und dem übrigen Ausland vorzuführen. Man kann heute nur
n darüber äußern, daß wenigſtens in der höchſten Stunde
der Not die Zuſammenfaſſung der Kräfte gelungen iſt.

Nicht nur in der ſchlagenden und ſchlagfertigen Erledigung derktommunſſtiſchen Zwiſchenrufer, nicht nur in der lebendigen Sedan

keit, mit der der neue Kanzler ſein Programm verkrat, war ein
Unterſchied gegen früher zu fühlen. Auch der Reichstag war durch

die Le T des Sprechers der neuen Regierung mitgeriſſen
worden, und das Geſamtbild der Sitzung verwiſchte, ungleich der
Sitzung vom letzten Mittwoch, vollſtändig den üblen Eindruck der
kommuniſtiſchen Sabotage, nicht nur durch die lebhaften Kundgebungen
die Streſemann erntete, ſondern auch durch die kurze Geſchloſſenheit
und Unmittelbarkeit der Reden, die im Anſchluß daran h
wurden. Unverklauſuliert wie noch nie ließen die Sozialbemo-
kraten dem neuen Kabinett, in dem allerdings vier ihrer Leute
ſitzen (der Finanzminiſter Hilferding, der Jnnenminiſter ol l
mann, der Wiederaufbauminiſter midt, gleichzeitig Vize
kanzler, und der Juſtizminiſter Radbruch), durch ihren Redner

Hermann Müller
das Vertrauen ausſprechen. Müller fand außerdem noch für eine
Antwort, die er den Kommuniſten gab, ſtürmiſche Heiterkeit und Zu
ſtimmung im ganzen Hauſe. Als nämlich ein Kommuniſt bei Müllers
Erwähnung der Ernährungslage der Arbeiter ausrief. „Der Unter
ernährungsminiſter ſitzt ſ dort!“, rief ihnen Müller zu: „Und Sie
ſind geiſtig unterernährt!“

Jn kurzen und einfachen Worten drückten dann
Marx für das Zentrum, Scholz für die Deutſche Volkspartei

und Peterſen für die Demokraten
der Regierung das Vertrauen aus, während der von den genannten
pier Parteien eingebrachte Vertxauensantrag ſchon überreicht war.
Aus der Reihe tanzte Leicht für die Bayeriſche Volkspartei, die es
leider für gut erachtet hatte, fein abzuwägen, et die Befriedigungüber i Außerungen und Pläne des neuen Kabinetts feſtzuſtellen,
für den Vertrauensantrag aber ihre Stimmenthaltung anzukündigen.
Dieſes Verhalten iſt, da es von der führenden Parkei des zweiten
deutſchen Staates ausgeht, um ſo mehr zu bedauern als dadurch,
pielleicht wider den Willen der Baheriſchen Volkspartei, jene
Strömungen geſtärkt werden die gerade Bayern manchmal zum
Sorgenkind des neuen Deutſchland gemacht haben. Aber man darf
hoffen, daß die ſchon am Montag von der Bayeriſchen Volkspartei
abgegebene Erklarung, ſie werde das neue Kabinett in allen ent
ſcheidenden außenpolitiſchen und finanziellen Fragen unterſkützen, ein
vertrauensvolles Verhältnis auch dieſer Partei zu der Zuſammen
faſſung der lebendigen Kräfte Deutſchlands einleitet, wie ſie in der
neuen Regierung verkörpert werden ſoll. Bedauerlicher als die
bayeriſche Vorſicht war die Oppoſitionsrede, die der

deutſchnationale Führer Hergt

aus taktiſchen e halten für richtig fand. Nach der Er
klärung Helfferichs vor Monaten, auch ſeine Partei wolle den Staat
ſtüßen wie er heute iſt, konnte man diesmal wohl etwas anderes
erwarten als die Rede Hergts, die ein Ausdruck des Ewig-Geſtrigen
geweſen iſt und alle die Fehlſchlüſſe wiederholte, die die deutſch
nationale Preſſe ſchon beim erſten Auftauchen der Kombination
Streſemann geäußert hatte. Dem unglaublich falſchen Verſuch, dieſes
Kabinett, als unter dem Druck der Straße entſtanden, nach bewährtem
Muſter von vornherein ſchlecht zu machen, muß man nur noch einmal
für alle verſtändlich entgegen alten, daß gerade dieſe Zuſammenfaſſung
der lebendigen und polikiſch fruchtbaren Kräfte Deutſchlands imſtande
iſt, den roken Umſturz unmöglich zu machn, und daß Streſemanns
e daß eine ſtaatsbejahende Regierung eine
kaatsbejahende Oppoſition finden müſſe mit der Rede
Hergts in ünangenehmer Weiſe unerfüllt gebliebn iſt. Die Zielloſig
keit des Verneinens um jeden Preis, die man mit Recht den Kom
muniſten vorwirft, war in etwas gemilderter Form ſachlich auch in
der Rede Hergts enthalten. Eine Oppoſition, die ſo beginnt, kann
Deutſchland nicht retten und hoffentlich verſteht auch der einfache
Mann draußen, daß dieſe bequeme Oppoſition ihn zwar
berwirren kann, ihm aber Steine ſtatt des Brotes gibt.

er Hommuniſt Frölich, der in einer überflüſſig langen Rede
auch dieſem Kabinett den Kampf bis aufs Meſſer anſagte, widerlegte
damit ſofort alles, was Hergt vorgebracht hatte. Nach einer Pauſe
konnte dann über

das Vertrauensvotum abgeſtimmt
werden von 341 abgegebenen Stimmen ſprachen 240 Streſemann das
Vertrauen aus, während 76 (Deutſchnationgle und Kommuniſten in
holder Eintracht) das Vertrauen verweigerten und 25 (Bayeriſche
Volkspartei) ſich der Stimme enthalten hatten. Das Ergebnis wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Die Programmrede Streſemanns war kurz. Sie konnte ſich
auf die letzten außenpolitiſchen Reden berufen, die der neue Kanzler
als Abgeordneter gehalten hatte. Es ſtand in ihr ein mannhaftes
Bekenntnis zum heutigen Staate und der Reichseinheit, zum Willen,
Ordnung zu ſchaffen. Das glückliche Wort: außenpolitiſche Aktivität
ſei am beſten dadurch gegeben, daß man im Jnneren Ordnung ſchaffe
und dadurch dem Ausland zeige, daß Deutſchland lebt, konnte an
knüpfen an die juriſtiſche Baſis, die uns die letzte engliſche Note an
Frankreich bietet. Hoffen wir, daß das neue Kabinett die Erwartungen,
die man nach der ausgezeichneten Antrittsrede hegen darf, zu erfüllen

imſtande ſein wird! e
r

Schlußarbeit des Reichstags.
Nach der Annahme des Vertrauensvotums für Streſemann wurde

auf Wunſch der neuen Regierung ſofort
das Geſetz über die Goldanleihe

in zweiter und dritter Leſung vorgenommen und bewilligt. Damit iſt
ein weſentlicher Schritt der Sanierungsarbeit getan; auf die Wichtig
keit gerade dieſes Teiles hatte Streſemann in ſeiner Rede noch be
ſonders hingewieſen. Der Reſt des Finanzprogramms, beſonders die
ſogenannte Kopfſteuer, alſo die Geſetze über die Steuern von Unter
nehmungen nach Maßgabe ihrer Arbeiterzahl und von Grundbeſitzern
nach Maßgabe ihrer eigenen Bodenfläche beides einmalige Sonder
ſteuern für den Ruhrkampf wird vermutlich am Mittwoch in An
griff genommen werden; vielleicht an dieſem Tage auch das Ubrige.
Spaäteſtens Donnerstag ſoll dieſe Tagung beendet ſein. Über den
dringend nötigen Wechſel in der Reichsbankleitung iſt noch nichts
Näheres bekannt; das Autonomiegeſetz macht den Präſidenten un
abſetbar; dennoch iſt zu erwarten, daß das allgemeine Urteil über
ſeine Tätigkeit Havenſtein zum freiwilligen Rücktritt veranlaſſen wird.

kanzler habe klar geſagt, unter welchen

Has neue Kabinett
Aus dem alten Kabinett wurden übernommen: der Reichswehr-

miniſter Geßler (Dem.), deſſen Anſehen bei der Reichswehr aus
guten Gründen einen Wechſel unmöglich macht, ferner der bisherige

e See er Oeſer (Dem.), der als rder Nachfolger Groeners wurde; Oeſer hat bei der Liquidation
preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums beſondere Fähigkeiten gezeigt und
iſt der beſtgeeignete Mann, auch die Reichsbahn finanziell und
organiſatoriſch in die Höhe zu bringen. Die

Deutſche Volkspartei
hat außer dem Kanzler Streſemann, der als Fünfundvierzig
fähriger ſchon eine höchſt erfolgreiche politiſche Laufbahn hinter ſich
hat, noch den Wirtſchaftsminiſter von Raumer geſtellt, der das

Amt im Kabinett Fehrenbach inne hatte und den Chef der
eichskanzlei Freiherrn von Rheinbaben.

Das Zentrum
beließ im Kabinett den Arbeitsminiſter Brauns, erhielt das Reichs
poſtminiſterium, deſſen Beſetzung mit dem früheren Miniſter Gies-
berts zwar den größten Bedenken der anderen Parteien begegnet,
aber vielleicht vom Zutrum zur Kabinettsfrage gemacht wird, und
beſetzte ferner den Poſten des zum Reichsminiſterium umgewandelten
Staatsſekretariats für die beſetzten Gebiete mit dem Oberpräſidenten
des Rheinlands Dr. Fuch s.

Die Sozialdemokratie
hat den ſtärkſten Anteil am Kabinett; daß Streſemann und ſeine
Partei keinerlei perſönlichen Ehrgeiz bei der e e hatten,
geht ſchon aus dieſer Verteilung hervor, die der Partei des anzlers
verhältnismäßig die geringſte Portefeuillezahl übrig ließ. Die
Sozialdemokratie hat, als zahlenmäßig ſtärkſte Partei der neuen
Koglition, den Vizekanzler und gleichzeitgen Wiederaufbauminiſter
Robert Schmidt (unter Wirth Wirtſchaftsminiſter), den im Rhein
land bei allen Parteien hoch angeſehenen und von den Kommuniſten
gehaßten Kölner Abgeordneten Soll mann als Jnnenminiſter, den
naturaliſierten Oſterreicher Dr. Hilferding, bekannt durch ſeine
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über Finanzen und durch ſeine
Tätigkeit im Reichswirtſchaftsrat, als Jinanzminiſter, und den
Univerſitätslehrer Dr. Radbruch, den Juſtizminiſter des zweiten
Kabinetts Wirth, als Juſtizminiſter entſendet. e Geßler, Oeſer
und Brauns bleibt aus dem früheren Kabinett der Reichsernährungs-
miniſter Dr. Luther, der der Deutſchen Volkspartei zuzuzählen iſt.
Das neue Kabinett wird die innere Ordnung Deutſchlands zielbewußt
in die Hand nemen müſſen, und es wird dabei von der Beſſerung des
Markkurſes und der guten Ernte auch von der nichtorganiſatoriſchen
Seite her unterſtützt werden.

Noch keine Beſetzung des Reichspoſtminiſterinms.
Berlin, 15. Aug. (Priv.-Telegr.) Entgegen anderslautenden

Meldungen hat der Reichspoſtminiſter a. D. Stingl, dem vom
Reichskanzler Dr. Streſemann die Ubernahme des Reichspoſtminiſte-
riums angeboten worden war, die Weiterführung dieſes Miniſteriums
aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt.

Die Preſſe zur Reichskanzlerrede.
Berlin, 15. Aug. Die geſtrige Regierungserklärung des Reichs

kanzlers findet die uneingeſchränkte Zuſtimmung der geſamten Preſſe
von der Deutſchen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie Ablehnende
Kritik erfährt ſie nur durch die Blätter der äußerſten Rechten und
der kommuniſtiſchen „Roten Fahne“. Die „Voſſ. Ztg.“ glaubt, daß
die geſtrige Rede des neuen Kanzlers für die Fortführung der außen
politiſchen Diskuſſion von guter Wirkung ſein werde. Der Reichs

Bedingungen Deutſchland zu
eitter Verſtändigung bereit ſei. Der „Vorwärts“ ſagt, die Regierungs
erklärung öffnete den Weg zu Beſprechungen mit allen ehemaligen
Kriegsgegnern Deutſchlands, auch mit Frankreich.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
berief den Parteigusſchuß nach Berlin zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſteht auch die Beſprechung der allgemeinen politiſchen Lage.

Empfang der Preſſevertreter
durch Reichskanzler Dr. Streſemann

Berlin 15. Aug. Der Reichskanzler empfing geſtern im Anſchluß an die Debatte zur Regierungserklärung im Reichstag die
Vertreter der Preſſe. Er bat um Unterſtützung durch die Preſſe im
Intereſſe des deutſchen Volkes, ohne Rückſicht auf die Partei tellung
des einzelnen Organs, da gegenüber dem Auslande die Einigkeit der
deutſchen Parteien nötiger ſei als jemals. Später empfing Dr. Streſe
mann die Vertreter der ausländiſchen Preſſe

Zeitgloſſen.

önnte das

Edikh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lebhne.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und der Bruder tat ihr den Gefallen, obgleich es ſich ſo garnicht

mit ſeiner Primanerwürde vereinbarte. Aber heute machte er dem
Schweſterlein zuliebe eine sah e der gute Junge.

So verging für Edith ein Tag wie der andere
Unermüdlich war ſie e und tätig. ha

Buchhalterin zu werden, da die Nachhilfe- und Klavierſtunden auf die
Dauer doch keine genügende Einnahmequelle für ſie bildeten. Darum
lernte ſie fleißig Schreibmaſchine, Stenographie, Buchführung und
beſuchte weiter die Abendkurſe.

Wenn Thankmar Oſtern die Schule verlaſſen würde, gab es zu
Hauſe doch nicht mehr ſo viel zu tun, und abends war ſie ja zu

Hauſe und konnte ſo die geſchwächte Mutter genügend unterſtützen.
Die Arbeit half ihr über manches hinweg. Still kämpfte ſie r

Liebe zu Lucian nieder, und ihr Stolz half ihr am meiſten, wenn die
Erinnerung doch manchmal zu übermächtig wurde. Manche Nächte
hatte ſie durchweint und durchjammert; nun war es ſtill in ihr
geworden aber es warx, als vb etwas in ihr zerbrochen ſei

Einige Male hatte ſie Lucian Waldow in der Stadt getroffen.
Er ging jetzt ſehr elegant gekleidet und trug einen modernen

Wintermantel nach dem neueſten Schnitt, wie ſie mit einem bitteren
Lächeln feſtſtellte.

Sie fürchtete, er würde ſie anreden; deshalb ſetzte ſie kälteſte,
e ger Miene auf, wenn ſie in ſchnellem Weiterſchreiten auf
ſeinen Gruß dankte.

Wehmütig ſah er ihr dann nach, wie ſie in der ihr eigenen,
ſtolzen Haltung weiter ging dieſer Trotz ſah ihr ſo ähnlich! Siewolte ſich gar nicht verſtellen und Gleichgültigkeit heucheln, da ihr

Herz noch voller Erbitterung war.
Und er liebte Edith mehr, denn je, nun ſie ihm unerreichbar war;

er hatte ſein „lieb's Mädele“ nicht vergeſſen, und ſeine Braut war
nicht dazu angetan, ihm die Verlorene zu erſetzen. Gar manchmal
quälte ſie ihn mit Eiſerſucht; aber ihre Sticheleien in Bezug auf
e wies er beſonders energiſch zurück. Daran durfte nicht gerührt
werden.

Die Eltern Marthas verwöhnten ihn ſehr. Seine freie Zeit
mußte er natürlich bei ihnen zubringen. Die koſtbare alte Violine,
die ſie ihm damals gezeigt, war das Verlobunngsgeſchenk geweſen.
In keinem Konzert fehlte die Familie Hildebrandk. Er ärgerte ſich
manmal darüber, wie ſelbſtbewußt und herausfordernd und meiſtens
ſehr ſpät ſie Platz nahmen, ihm freundlich zuwinkten und ſich dann
umſahen, ob es auch jeder bemerkt, auf welch freundſchaftlichem Fuße
ſie mit dem gefeierten Künſtler ſtanden.

Denn gefelert wurde Lucian ſehr; er ſpielte auch wunderbar. Und
ſo ergreifend hatte er wohl noch nie geſpielt wie an jenem Abend,
als er ſein „goldenes Mädele“ mit ſeinen ſar en Augen in einer
Saalecke entdeckt hatte da ſpielte er nu r de Gsliebte.

Sie hatte die Abſicht,

Edith hatte es ſich nicht verſagen können, einmal ins Konzert m
ehen und ihn zu hören, der ſich mit ſeinen Zauberklängen einſt in ihrHer geſpielt. eMit ihren Verwandten kamen Bürkners ſo gut wie garnicht mehr

zuſammen.
Still hatten ſie das Weihnachtsfeſt für ſich verlebt; die ſonſt

übliche Einladung zum zweiten Feſttag war diesmal auch ausgeblieben.
Hildebrandts hatten mal wieder eine Geſellſchaft zu geben, in die die
einfachen Verwandten nicht paßten.

Lucian Waldow arbeitete ſleißig an ſeinem Schauſpiel
Martha drängte ihn, es endlich fertig zu ſtellen. Sie war maßlos

ehrgeizig; die Ehren, die dem Verlobten zuteil wurden, machten ſie
ſtolser als ihn. Sie ſah ihn in Gedanken ſchon umjubelt vom Beifall
des Publikums, das den Dichter rief Und ſie, ſeine Braut, ſaß
ſtolzs und glücklich in ihrer Loge.Rath t

Haus ſollte eines der beliebteſten und angeſehenſten der Stadt werden,
man ſollte ſich danach drängen, dort empfangen zu werden.

Sie malte ſich ihre Zukunft wunderſchön aus ihr Verlobter war
manchmal erſchreckt von dem brennenden Ehrgeiz ſeiner Braut, die
gefeiert, bewundert ſein wollte jeder Schmeichelei war ſie zugängig.

Jeht ſah er ein wie recht Edith Bürkner in der Beurteilung ihrer
Kuſine gehabt hatte, wenn ſie ihm manchmal von ihr erzählt; nun
begriff er auch Marthas Abneigung gegen Edith, aus der ſie ihm gegen
über kein Hehl machte.

Nein, dieſes blühend ſchöne Mädchen konnte Martha nicht neben
ſich haben; ſie wäre vollſtändig von Edith in den Schatten geſtelltworden, was ſie nie hätte ertragen können, daher das Gefuht des
Haſſes, das ſie gen die Kuſine beſeelte.

Lucian Waldow ließ ſich gern etwas gehen er war ziemlich phleg
matiſch und liebte ſeine Ruhe und Bequemlichkeit, und das war es,
was Martha ihm abzugewöhnen ſuchte.

Steife Beſuche und Geſellſchaften langweilten ihn, er ſuchte ſie
u vermeiden, wo er nur konnte, während das gerade Marthas
lement war. Außerdem wollte ſie auch mit ihrem Verlobten

prunken.
Manchmal war es deshalb ſchon zu lebhaften Auseinanderſetzungen

mit ſeiner Braut gekommen, wobei die Mutter natürlich zu ihrer
Tochter hielt, während der alte Hildebrandt auf der Seite ſeines zu
künftigen Schwiegerſohnes war, der zu ſeiner Freude außerordentlich
gut Skat ſpielen konnte.

Lucian war der Komödie manchmal herzlich überdrüſſig, und mit
Sehnſucht gedachte er der ſchlichten Abende bei Bürkners, die doch ſo
anregend geweſen waren.

Er ſehnte ſich zuweilen unbeſchreiblich nach Edith in ihrer herz
erquickenden Natürlichkeit und nach Thankmar, der immer ſo luſtig
und guter Laune war und dem er manches zu danken hatte, trotzdem
er ſo viel Jahre mehr zählte als der Primaner.

Es war doch nicht ſo leicht und Geld und Glück liegen ſelten
beieinander. e

Jhm graute beinahe, wenn er an ſeine Hochzeit dachte, die im
Für ſeinen Treubruch an Edith war er ſchwer genug beſtraft

durch den Zwieſpalt, in dem er ſich befand. Seiner offenen ſonſt

a wollte die Frau eines berühmten Künſtlers werden. Jhr

zu bereitwillig bot.
er Anfang war es wohl ein leichtes, frei von allen Schulden

zu ſein.
Er hatte garnicht mehr ein noch aus gewußt, da er nicht im

mindeſten zu rechnen verſtand. Die Mahnungen des Schneiders waren
ihm unerträglich geworden; manches andere war noch dazu gekommen
und zuletzt hatte man ihm ſogar noch mit dem Gerichtsvollzieher ge
droht. Alles war auf ihn eingeſtürmt.

Und Edith konnte er von ſeinen Sorgen auch nicht viel ſagen;
ſie hätte ihm auch nicht helfen können!
Da waren nun die häufigen Einladungen von Hildebrandts, die
ihn ſo auffällig bevorzugten und ihren Reichtum ſo offenſichtlich zur
Schau trugen, gekommen. Er folgte ihnen, und es ging immer hoch
her in der Familie.

Der alte Hildebrandt verſtand ſo herrliche Bowlen zu brauen;
Waldow trank mehr, als ihm gut war und in einer ſolchen ani
mierten Stimmung war er dann wohl Martha Hildebrandts Bräu-
tigam geworden.

So mußte es wohl geweſen ſein anders nicht, dachte er jetzt,
und nun hieß es, ſt drein finden, ſo gut es ging.

Und er bedurfſte eines gewiſſen Wohllebens, wenn ſeine Kunſt ge

deihen ſollte. tSchließlich war es auch ein ganz angenehmes Gefühl, beruhigt
ſchlafen zu können, ohne mit Sorgen an den kommenden Tag zu
denken!

9

Zu ihrem Erſtaunen las Edith eines Abends in der Zeitung, daß
demnächſt alſo noch vor Schluß der Saiſon im Stadttheater ein
Schauſpiel, betitelt Charlotte Krondorf“, ſeine Uraufführung erleben
würde, und daß der Verfaſſer desſelben der beliebte Konzertmeiſter
der ſtädtiſchen Kapelle, Lucian Waldow, ſei, der nun auch auf dem
Felde des Dramas Lorbeeren zu pflücken gedächte, die ihm ſchon in
ſo reichem Maße in ſeinem Berufe beſchieden ſeien.

Alſo nun war es ſo weit!
Das war ja ſchnell gegangen! Aber er hatte ja jetzt ohne Sorgen

ſchaffen können, da war es freilich kein Wunder!
Edith trug das Zeitungsblatt zu Thankmar, der in ſeinem Zimmer

ſaß und eifrig arbeitete; denn er ſtand im ſchriftlichen Examen. Den
lateiniſchen Aufſatz hatte er ſchon hinter ſich.

Bei ihrem Eintritt blickte er auf.
(Fortſetzu

Sparſam
Hausfrauen benutzen zum Färben ihrer Kleider, Bluſen, Gardinen uſw,
Nur die wellberühmten echten Heitinaun s Jarben, Marke Juchskopſ
im Stern. Erhältlich in der ZentralDrogerie Rich. Kupper, Merſeburg

tmann's Jarbe ſpart den JFärber
e

folgt.)
e
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An unſere Bezieher!
Noch nie hat ſich ſo kraß wie in dieſein Monat das Schickſal

der Zeitungen vor aller Augen enthüllt. Sie hatten für die erſte
Auguſthälfte allerdings freibleibend 48 000 X Abonnement ver
Iangt, und als dann der Papierpreis (im Juli noch 87 Mill. Mark
für den Waggon) mit 550 Millionen pro Waggon (Friedenspreis
2000 bekannt wurde, da ſahen ſie, daß ſie ſchon für die erſte Hälfte
des Monats vor ge waltigen Verluſten ſtanden. Und dann
kam erſt die weitere ungeheuerliche Preisſteigerung der letzten Woche!
Der Papierpreis ſtieg auf 1950 Mill. Mark für den Waggon, alſo
ein Kilogramm Papier unbedruckt ab Werk 195 000 Auch die

Löhne und Gehälter ſchwollen ſozuſagen über Nacht zu fabelhaften
Ziffern an. Die Zeitungen ſind wohl die einzigen Betriebe, die in

der erſten Hälfte des Auguſt bei dem heute lächerlich anmutenden
Anfangspreiſe aushalten mußten, und wenn ſie jetzt zu Nacherhebungen
ſchreiten, ſo können ſie auch damit kaum das nackte Leben friſten und
die Exiſtenz ihrer Angeſtellten und Arbeiter erhalten. Die einmal
täglich erſcheinenden Blätter in Merſeburg koſten 400 000 frei Haus.
Dieſe Zahlen, die im vorigen Monat noch groß erſchienen wären,
was wollen ſie heute bedenten! Ein halbes Pfund Margarine koſtet
ja mehr. Die Bauersfrau muß für einen einzigen Kirmskuchen mehr
aufwenden als für die Zeitung, die ihr den ganzen Monat Tag für
Tag ins Haus gebracht wird. Die Hunderttauſendmarkſcheine ſind
leider zu Kleingeld geworden! Wohl kein Leſer wird ſich dieſer Tat
ſache verſchließen, und alle Zeitungen haben die Zuverſicht, daß ihre
Abonnenten dem angeſtammten Blatte treu bleiben und den Betrag
der Nacherhebung am 15. dieſes Monats für die Träger bereit halten,
damit die Zuſtellung der Zeitungen nicht unterbrochen werden muß.
Gemeinſam mit dem deutſchen Volk wird auch die deutſche Preſſe dieſe

furchtbare Kriſenzeit in der Hoffnung auf kommende beſſere Tage
zu überwinden trachten e

Verlag Merſeburger Korreſpondent.

Der Bezugspreis des „Merſeburger Korreſpondent“ beträgt für
die zweite Hälfte des Monats Auguſt 400 000 frei Haus.
Wir bitten unſere Bezieher, durch rechtzeitiges Bereit
halten des Bezugsgeldes das Jnkaſſo den Trägern
zu erleichtern.

Merſeburger Korreſpondent.
(Bezugs-Abteilung.)

e

Volk swirtſchaftliches.

Heutſche Wirtſchaftszahlen.
15. Auguſt.

Dollarſtand (inittel) 3000 000. Jn Amerika 2777 777.
Eine Silbermark S 300 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 10 919000 Prozent
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder (vom 7. Auguſt): (83 461.
Reichsinder vom 6. Auguſt: 149 531.
Jndex für Bäder und Kurorte: 185 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 300 000.

er eVom 15. bis 17. Auguſt 42 579 900 Prozent.

Wert der Goldmark in Papiermark.
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 110

Goldberechnungsmark angegeben bei einem
S DollarGeldkurs von 2 992 500

(1 Dollar 42 Goldmark.)
7132143 2139856 5 3566070 7 4992 498 9 6418926

2 1426428 4 2852 642 6 4279284 8 5705712 10 7132 140
Deviſen abgeſchwächt. Dollar 3 Millionen.

Die Entſpannung, die am Berliner Deviſenmarkte ſchon ſeit zwei
Tagen zu beobachten iſt, trat im geſtrigen Verkehr in noch ſtärkerem
Maße in Erſcheinung. Auf der einen Seite hatte ſich die Nachfrage
nach ausländiſchen Zahlungsmitteln verringert, auf der anderen Seite
war Material in größerem Umfange an den Markt gebracht, ſo daß
die Reichsbank bei der Zuteilung etwas weiter nach oben greifen konnte
und ein Teil der Deviſen voll zugeteilt werden konnte. Bemerkenswert
war, daß auch im geſtrigen Verkehr der franzöſiſche Frank ſchwach
war. London wurde gegen Paris mit 83 gehandelt. Amſterdam
30 Prozent 1183035, Brüſſel voll 137 655, Chriſtiania voll 494 760,
Kopenhagen voll 552 615, Stockholm 50 Prozent 799 995, Helſingfors
82 792, Jtalien voll 127 680, London 30 Prozent 13 715 625, New York
25 Prozent 2999 500, Paris 20 Prozent 165 585, Schweiz 80 Proz.
542 640, Spanien voll 403 987, Buenos Aires 987 525.

Der Eröffnungskurs für die Mark in New York
wurde geſtern weiter etwas erhöht mit 0,0035 G. und 0,0037 B. (für
100 gemeldet; das entſpricht einem Dollarkurs von 2857 714 und
2702 700 in Berlin.

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

(Alles in 1000 Weizen, inländ. 5000- 5500 bz. Brf., ruhig;
Roggen, inländ. 2500-3000 bz. Brf.,

Sicherung. Zinſen und Rückzahlung reichsgeſetzlich ſichergeſtellt durch die Belaſtung der
Geſamtheit der deutſchen Privatvermögen.

Steuerbefreiungen.
Anleihe von der Erbſchaftsſteuer befreit.

Beleihungsmöglichkeit. Die Anleihe wird von den Darlehnskaſſen des Reiches beliehen.
erfolgtBörſenfähigkeit. Die Einführung

der Stücke
zum Börſenhandel

Zeichnungsbeginn: 15. Augreſt 1925.
Jederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

Zeichnungsſtellen: Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei dem im Proſpeßt
angegebenen Stellen ſowie bei dieſen durch Vermittelung ſämtlicher Banken, Bankiers,
Sparkaſſen und ihrer Verbände und Kreditgenoſſenſchaften bewirkt werden.

Seichnungspreis: bis auf weiteres 100 9 für Markeinzahlungen, 95 90 für Einzahlungen
Erhöhung bleibt vorbehalten.

Einzahlungen. Sie haben ſofort bei der Zeichnung zu erfolgen. Für Markzahlungen iſt
maßgebend der dem Zeichnungstage vorhergehende lehfe amtliche Berliner Mittelkurs

in Deviſen und Dollarſchatzanweiſungen.

Betrieb mangels

ruhig; Gerſte, inländ. 4000 bis

Die Anleihe iſt von der Börſenumſatzſteuer und ſelbſtgezeichnete

GWichtiges vom Cage.
Laut Marknotierungen in der Newyorker Schl

Dollarparität 2500006, in der Nachbörſe Dollarparität 2
ußbörſe
77777 7.

Dr. Cuno fährt am Dienstag abend nach Hamburg zurück.
Herr von Roſenberg hat Berlin bereits verlaſſen

Zur Abhilfe der Zahlung mittelneot wird die Reichs

bahn Notgeldſcheine über je Million Mark aus
geben und bei Lohn und Gehaltszahlungen in den Verkehr bringen.
Dieſe werden an den Bahnkaſſen als geſetzliche Zahlungsmittel ange
nommen, ebenſo von der Reichsbank.

Es war wegen des Streiks noch nicht möglich, allen Annahmeſtellen
für die wertbeſtändige Anleihe des Reiches die Zeich-
nungsformulare zuzuſtellen. Dies wird ſchleunigſt nachgeholt
werden.

Die Tarife der verſchiedenen Arbeitergruppen ſindin den letzten Tagen weſentlich geändert worden. Die nachfolgende Zu
ſammenſtellung gibt einen Uberblick über die höchſten Wochenlöhne, die
zurzeit in Berlin gezahlt werden. Es erhalten in tauſend Mark:
Buchdrucker 12644, Bauarbeiter 10 120, Gemeindearbeiter
(ungel.) 7742, Handwerker 8252, Gemeindearbeiterinnen (Ungel.) 5396,
Gemeindearbeiterinnen (qualiſiz.) 5768, Süß-, Back- und Teigw. Ind
6629, Reichsarbeiter 7038, Schuhmacher 4292, Chemiſche 6900, Metall
arbeiter 8000, Metallarbeiter (weibl.) 5477.

Die deutſchelitauiſchen Verhandlungen über die Eröffnung der Regelung des Ubergangsverkehrs ſind eingelettet
worden. Der Verkehr wird aufgenommen werden, ſobald die Ver
handlungen ein befriedigendes Ergebnis haben.

Jn München iſt eine neue Partei gegründet worden, die ſich
„Bahyeriſche Monarchiſtiſche Partei nennt und ein Kowpf
blatt mit dem Titel „Die Monarchie“ herausgibt.

Die Arbeiter der „München-Augsburger Abendzeitung“ haben den
Lohn zahlung ſtillgelegt.

Die Semmel koſtet in München 10000 das Raſieren
40 000

Der engliſche Arbeiterführer Henderſon hat vie Abhaltung
einer Ar beiterkonferenz für das geſamte J veri um
vorgeſchlagen, die im Zuſammenhang mit der britiſchen Reichs zus
ſtellung im nächſten Frühjahr ſtattfinden ſoll.

t

Der frühere türkiſche Jnnenminiſter Je mal Bey im Kabinett Damad
Ferid Paſcha von März bis Juli 1919 kehrte nach Konſtantinopel
zurück und wurde ſofort ver haftet. Er war ſeinerzeit in absentig
zum Tode wegen Hochverrats verurteilt worden.

à

Die Moskauer Getreidebörſe wurde vor einigen Tagen
feierlich eröffnet. Hraſſin hielt eine Rede, in der er auf die Bedeutung
der Börſe im Zuſammenhang mit der Ausfuhrkampagne hinwies.

r

Vor der ſpaniſchen Unterſuchungs kommiſſion für
die Marokko- Angelegenheit verantworteten ſich die Beſchul
digten, der Chef des Generalſtabes, Generalkapitän Wehler, vor allem
der frühere Kriegsminiſter, Vicomte de Ezßa und de la Cierba.

4500 bz. Brf., ruhig; Hafer, inländ. 3800 4300 bz. Brf. ruhig Mais,
amerikaniſcher 4500 5000 bz. Brf.; Raps 14500 5000 bz. Brf. Die
Preiſe verſtehen ſich pro 50 Kilo netto für Ware prompt, Parität
frachtfrei Leipzig.

Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Transporkkoſten uſw.)

Die amlich notierten Preiſe am Berliner Produktenmarkt.
(Alles in 1000 Weizen, märkiſcher 5500 5300, ſchwach;

Phagen, märkiſcher 2500, flau; Gerſte, Sommergerſte, märk. 4000,
Winkergerſte, neue 3800. ſchwächer Hafer, märkiſcher 3300 3500,
ſchwach; Weizenmehl 17— 20000, ſchwach; Roggenmehl 119500
ſchwach. Weizenkleie 2000- 2200, flau Roggenkleie 2000 2200, flau
Raps 4500—5000, matt. Viktorigerbſen 9000 12 000, kleine Speiſe-
erbſen 8000-9000; Rappskuchen 2500- 2300; Trockenſchnihel, prompt
1000-1800; Torfmelaſſe 1800, Kartoffelflocken 2800 3000. Die Ge
treidevreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo; die Mehlpreiſe per 100 Kilo

Alles einſchließlich ſämtlicher Geblihren (Steuern, Transportkoſten ufw.)

Heu und Stroh.
(Nichtamtlich.) Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 150 160,

Haferſtroh, do. 140—150, Roggen- und Weizenſtroh, bindfadengepreßt
130 140, gebündeltes Roggenlangſtroh 145 155, Heu, gutes 155 165,
do. handelsüblich 135- 145. Alles für 50 Kilo

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Die Goldanleihe eine Gparanleihe.
Die vom 15. d. Mts. ab zur Zeichnung aufliegende Goldanleihe

wird allen Papiermarkbeſitzern, die erſparte Beträge zurücklegen wollen
das Sparen wieder ohne das Niſiko der Geldentwertung ermöglichen
Neben der Wertbeſtändigkeit iſt es aber vor allem die Be
freiung von der Erbſchaftsſteuer für Selbſtzeichner,
welche die Anlage beſonders zu dauernder Anlage von Geldern geeignet
macht. Auf der anderen Seite aber eignet ſich die Anleihe auch zur
Anlegung von Betriebsmitteln, die nur vorübergehend verfügbar ſind,
and bald wieder flüſſig gemacht werden müſſen. Sie iſt namentlich aus
dieſem Grunde von der Börſenumſatzſteuer be freit worden.
Zur leichten Beweglichkeit der Anleihe trägt vor allem die Ausſtattung
der kleinen Stücke bei, die zwanglos von Hand zu Hand gegeben werden

der Auszahlung New York

Jugend (unvollſtändig)

können, da ihnen keine Zinsſcheine anhaften. Die Stücke in Höhe von
420, 8,40, 21 werden nämlich bei Fälligkeit mit einem Aufgeld von
70 Prozent an Stelle der Zinſen eingelöſt. Die Stücke von 10 Dollar
und darüber tragen einjährige, über 6 Prozent des Anleihebetrages

lautende Zinsſcheine JDie Anleihe wird trotz ihrer Wertbeſtändigkeit an Zeichner, die
Papiermark einzahlen, ohne fedes Aufgeld, nämlich zum
Nennwert, abgeben. Wer ſeine Zeichnung in Deviſen oder Dollar
e begleicht, erhält einen Vorzugskurs von 95 Prozent

ewilligt.
Ebenſowenig wie über die Güte der Anleihe kann ein Zweifel

über ihre Sicherheit beſtehen. Haftet doch für ſie die Geſamt
heit der deutſchen Privatvermögen, und zwar iſt dieſe Haftung durch
ein beſonderes Reichsgeſetß ſichergeſtellt. welches beſagt, daß die
Reichsregierung ermächtkigt wird, zur Sicherung des Zinſendienſtes
und der Rückzahlung des Kapitals Zuſchläge zur Ver
mögensſteuer zu erheben.

Daß die Anleihe, die ihrer ganzen Ausſtattung nach für ſich
ſpricht, auch ein wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen iſt,
welche dazu dienen ſollen, eine Geſundung der Wirtſchaft, der
Währung und der Finanzen herbeizuführen, bedarf nicht der Ex
wähnung. Wer ſie zeichnet, ſichert ſich nicht nur die denkbar beſte
Anlage ſeiner flüſſigen Gelder, ſondern er nützt auch dem großen
Ganzen, indem er Bauſteine zum Wiederaufbau heranträgt.

Anderung in der Berechnung des Goldzollaufgeldes.
Bisher iſt das Goldzollaufgeld ſeitens des Reichsfinanzminiſte-

riums am Donnerstag einer jeden Woche auf Grund des Dollarkurſes
der letzten drei Wochen errechnet worden. Es hatte Gültigkeit vom
Mittwoch der nächſten Woche bis zum Dienstag der darauffolgenden.
Da dieſe Art der Berechnung der katſächlichen Entwertung der Mark
wicht Rechnung trug, wird vom Mittwoch, den 15. Auguſt ab das
Goldzollaufgeld neu feſtgeſetzt, und zwar nur nach dem durchſchnitt
lichen Dollarkurſe der letzten Woche. Es tritt am Sonnabend dem
18. Auguſt in Kraft und hat bis einſchließlich Freitag den 24 Auguſt
Gültigkeit. Vom 15. Auguſt ab läuft die Gültigkeit des Goldzollauf
geldes ſtets vom Sonnabend einer Woche bis zum Freitag der nächſten
Die Veröffentlichung der Umrechnungskurſe für die Berechnung der
Ausfuhrabgabe in Gold wird der Veröffentlichung des Goldzollauf
geldes angepaßt:

ZTurnen Spiel Sport
Die Hlubregatta der Merſeburger Rudergeſellſchaft

hat bei ſchönem Wetter einen überaus ſpannenden Verlauf genommen.
Am Freitag und Sonnabend fanden die Vorrennen ſtatt. Das Haupt
intereſſe konzentrierte ſich naturgemäß auf das Hauptrennen am Sonn
tag nächmitkag, zu dem ſich viele Gäſte und die übliche Menge der Zaun
gäſte eingefunden hatten.

Sonnenſchein lag über dem feſtlich geſchmückten Platze, den die
hellen Sommertoilekten der Damen und Herrenwelt ſo buntfarbig be
lebten. Eine Kapelle aus Mitgliedern des Beamten-Orcheſters gab
ein anſprechendes Programm gut wieder. Dann ſchoſſen die Boote
guf der klaren Fläche dahin zum Startplatz. Bald tauchten ſie wieder
auf, die ſehnigen Geſtalten im Gleichmaß ſich bewegend, ihr Boot zum
Ziele führend

Es ſiegten: im Rennvierer: 1. Boot: Klatt, HKrahmer, Bart
müß Franke, Otto im Trotha-Vierer: 1. Book: Schreyer,
Gödicke, Liſtemann, Bettmar T, Otto; im Doppelz weiter vhne
Steunermann: 1. Boot: Bogatſch, Franke; im Doppelz weiter
mit Steunermann. Boot: Wirbel, Bartmuß Klatt; im Anfänger Gig-Vierer: 1. Boot: Michgelis, Toßke, Rößner, Janowski
Wirbel; im Alfred Meiſter Gedächtnis Vierer: 1. Boot:
Klappenbach, Hauthal, Kerkau, Otto Friß; im Jugend Gig-
Vierer: I. Bobt: Janowski II, Voigtel, Liſtemann, Deltmar
Wanke; im Achter 1. Boot: Dobkowitz, Langkau, Ziegler, Knoche,
Strehl, Karſt, Bartmuß J, Hauthal; Franke

Der Vorſitzende, Ziegeleibeſiher Schimidt, überreichte den Sieger
mannſchaften die wertvollen Preiſe, unter denen eine Naturalſpende
große Freude auslöſte. Er ſchloß ſeine kurze markige Anſprache mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterkand. Später kam noch außerhalb
des Prögramms ein Freundſchaftsrennen zwiſchen der M
und des Bölberger Vereins zum Austrag, in dem die Merſeburger
Mannſchaft im Gigbierer Klappenbach, Krämer, Hilgendorf, Hauthal
Otto) mit einer halben Länge Sieger blieb.

Den Schluß der glänzend verlaufenen Klubregatta bildete ein
Tänzchen im Saal des Bootshauſes.

B. C. Preußen.
Die I. Mannſchaft unterlag am Sonntag in Ammendorf gegen die

gleiche Elf des F.-E. 1910 mit 3 1. Dieſe Niederlage kam wohl etwas
Unerwartet, war dem Spielberlauf nach auch nicht verdient, ein Unent
ſchieden wäre gerechter geweſen. Preußen hatte für Hüttig Erſatz und
ſah ſich beim Spielbeginn auch noch ohne Torwächter, da Streckebach
ohne jeden Grund fehlte. Natürlich wirkte dies auf die Mannſchaft
und ſie lieferte nicht das gewohnte Spiel. Beide Gegner legten
während des ganzen Spieles ein äußerſt ſchnelles Tempo vor. Ammen-
dorf erzielte bis zur Halbzeit 2 Tore, denen Preußen nur J entgegen
ſetzen kann. Nach Wiederanpfiff bleibt das Spiel gleichmäßig ver
teilt doch können die Schwarzweißen trotz aller Anſtrengungen nicht
verhindern, daß Ammendorf noch ein 3. Tor erzielt, während ſie leer
qusgehen. Bei Preußen war Verkeidigung und Läuferreihe gut.
Heidel im Tor konnte Streckebach nicht ganz erſetzen Jm Sturm
klappte es nicht recht. Baerfacker (96-Halleſ leitete das Spiel ein
wandfrei. Preußen II ſiegte gegen Sportfreunde III-Halle unvoll
ſtändig) mit 6 Preußen III wartete vergeblich auf den Gegner.
Ammendorf III trat vhne Abſage in unſportlicher Weiſe nicht an.
Preußen Junioren gegen Ammendorf Junioren 1.1. Preußen

gegen Ammendorf Jugend 1:2.

Für Deviſeneinzahlungen wird das Wertverhältnis der
einzelnen Währungen zum Dollar beſonders bekanntgegeben. Es iſt bei den Annahme
ſtellen zu erfahren. Dollarſchatzanweiſungen werden zuzüglich der jeweiligen Zinſen
von o im Monat wie Dollars in Zahlung genommen.

ſofort nach Ausgabe
9. Stückelung. Vorgeſehen ſind Stücke zu 420 M. 1 Dollar, 8,40 M. 2 Dollar,

21 M. S 5 Dollar, 42 M. 10 Dollar, 105 M. 25 Dollar, 210 M. 50 VDollar,
420 M. 100 Dollar, 2100 M. 500 Dollar, 4200 M. 1000 Dollar

10. Verzinſung. Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen auf 69 lautende jäh rliche
Zinsſcheine, deren erſter am 1. September 1924 fällig iſt. Die Stücke über 1, 2 und
5 Dollar werden ohne Zinsſcheine ausgegeben, aber nach 12 Jahren mit einem
Aufgeld von 70 v. H. zurückgezahlt, während die Stücke von 10 Dollar und darüber
zum Nennwert zurückgezahlt werden.

11. Einlösſung. Die Zinsſcheine werden bei Fälligkeit vom 1. September jedes Jahres ab,
die Stücke am 2. September 1935 ausgezahlt, und zwar in Mark, wobei der Dollar
zum Durchſchnitt der amtlichen Berliner Notierung des Mittelkurſes für Auszahlung
New York in der Zeit vom 15. Juli bis 14. Auguſt einſchließlich in dem in Betracht
kommenden Jahre umgerechnet wird. Der Einlöſungskurs wird amtlich bekanntgegeben.
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